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nementöpreis ; 


Amtlicher Theil. 


Bis 15. Mai l. J. ſind an milden Unterſtützungs⸗ 
beiträgen für die Weichſel⸗Ueberſchwemmten 


eingefloſſen, u. z.: kr. 
Vom Pfarrer Szejdurski aus Odtondw im 
Großherzogthum Poſeen. 19 25 
Aus einer durch ihn eingeleiteten Sammlung. 5 77 
Pfarramt Tarnowiec........ W n 14 26 ½ 
„ n DEREN 12 
o 19 12½ 
= F 4 47% 
„ ae e 36 21½ 
Durch das Bezirksamt Kenty 
von der Stadtkämmerei Wilamowice 9 40 
„ „ Gemeinde Osiee k . 10 90 
„ „ 17 Pisarzowice ..... 10 17 
von Gemeinden unter 5 fl. . 14 80 
Vom Poſtoffizial Astleithner. .. 62 65 
Vom Bezirksamt Limano p. 114 70½ 
Von der Stadtgemeinde Rzeszöw ..... . 50 — 
Von der Gemeinde Wolica kugowa 5 — 
Von der Gemeinde Sedzisz oy 8 50 
Vom Bauunternehmer Franz Flachna in 
DFf!˖ĩ ͤ miete ee 20 — 
Vom Grundwirth F. Chozan in Zielonka. 5 — 
Von den Gemeinden des Mogilaer Bezir 
unter 5 fůllll. .. 21 43 
Pfarramt Polanka wielka ......«rrr +++ 1 — 
7 Wiosienica .......: ++» —„—* * 2 
. Poreba wWiel ga. ͥ 2 20 
Vom Dekanat Oswiecim 11 — 
Von der Judengemeinde Oswiecim ...... 8 20 
Vom Bezirksamt Radlopdp d 6 60 
„ 1 Braeako ; nu u: 4.80% 1 50 
7 7 abno 56„5„465„5„54„5„ „„ 9 505 
„ „ Frytztäk an 70 39 ½ 
„ 7 Krzeszow ice 2 82 
1 — Rozwadöw ..... ..... 10 16 
k . 2 
" 7 N eee 17 50 
5 5 rn 9. > 9 79 
a neee eee 14 43 
" " a Fe 17 7 
7 5 Sr. Na. 
757 77 Myslenice N 13 33 
1 Pr Neumarkt 1 50 
„ 7 Mielec MEN HE 8 50 
„ 5 Kalwarya a 5 46 
7 77 TDarmbw:i, 22.138400. 24 44 
E: 1 Przeworskl 10 50 
Von Beamten der Kreisbehörde Tarnöw.. I — 
Vom Bezirksamt Horodenkk a Auer 
„ ö 100 84 
N „ ielnies . +#ör.% 76 74 
1 „ a 71 61’, 
„ . Cwosd sie 128 72 
5 77 . 194 54 
Von der Kreis behoͤrde Zloozöw RE 100 — 
Vom Lemberger armeniſchen ae 80 


und 1 Dukaten in Gold. 
Von Beamten der Kreis behörde Zölkiew.. 


14 50 
Vom lat. Pfarramt e a 14 30 
BTVBZ - „ ringe einen A 
N — 8 Rozniatöw w.. — 
ar » Tluste un 
" 7 - Tysmienica, Sehen 3 20 
. 7 7 Rozchowaniec ..»»-* 20 — 
„ „. 2 Zbaras z.. W 
„ „ „ Fi ezlachecka..» 15 
7 [7 Aglelinica „unser + 
Vom Bezirksamt Grödek... 12 — 
"” m Mosciska „2.2.2.4. 8 50 
* „ Bohort dezany .......- 6 65 
m . Buresstyn 4 e nen 92 3½ 
75 . r 12 31 
1 ” edenicce 20 40 
4 Bodha joe 23 58 
2 * B 10 — 
„ „ r 9 40 
„ 2 ab 0 P 28 50 
" 1 en 5 75 
ah gan Kanter en 14 70 
„ " Skalat. a strumilowa 7 — 
77 ein 11 6 
0 Slotwina . , . 6 
1 * Kalus z ng" 
2 „ Wisnioworyk . 25 — 
4 Böbrka sen cnnen 36 12 
ei a Bolechöw .». +...» 188 55 96 
7 n Zmigröd annere 2 


Summa. . 2849 48 


Na e: 
Uebertrag .. 2349 48 
Vom Bezirksamt Komarnß oo 2 — 
7 " Wielkie Mosty. 2 „ 13 89 
Von der Kreis behörde Stryjj 6 40 
Vom Bezirksamt Szezer zee 18 69 
5 5 nene e — 60 
7 7 Zioczöw rennen se 6 — 
2 5 Bucza cas 17 50 
7 7 Czortk W/ 7 33 ½ 
" " Husiätya . 9 50 
„ sr Göra humora ......... 20 — 
„ 17 Nizankowice......... 22 — 
Bufammen.....2473 39% 


und 1 Dukaten in Gold, 

Hiezu die ſeither ausgewiefenen ........29839 
2 Dukaten in Gold, 20 Rubeln und 
1 fl. 15 kr. Coupons 


88 


E 77 
1 fl. 15 kr. 


Summa 5 
3 Dukaten in Gold, 20 Rubeln und 
Coupons. 

Krakau, den 22. Mai 1862. 


Se. k. k. Apoſtoliſche Majeſtät haben mit Allerhoͤchſt unter 
1383 Diplome den Major im Tiroler en u Ja. 
ob Sieberer als Ritter des Leopold⸗Ordens den Ordensſtatu⸗ 


ten gemäß in den Mitt l 
eee 16 ER Eu rn des öſterreichiſchen Kaiſerſtaates 


e. k. k. Apoſtoliſche Majeſtät haben dem 13 je 
herzog Joſeph 37. Juen ee Regine Franz Seen 2 Gi 
die k. k. Kämmererswürde allergnädigſt zu verleihen geruht. 

Se. k. k. Apoſtoliſche Majetät haben mit der Allerhöchſten 
Entſchließung vom 11. Mai d. J. den Hofrath Anton Szabo 
von Soskuth über fein Anſuchen von der Würde eines Ober⸗ 
geſpans⸗Adminiſtrators der Temeſer Geſpanſchaft allergnädigſt zu 
entheben und gleichzeitig den verfügbaren Rath des beſtandenen 
Temesvärer Oberlandesgerichtes Nikolaus Mihäjlovich zum 
Obergeſpans⸗Adminiſtrator des beſagten Komitates allergnädigft 
zu ernennen geruht. 

Se. k. k. Apoſtoliſche Majeſtät haben mit der Allerhöchſten 
Entſchließung vom 2. Mai d. J. den Munizipal⸗Archivar in Pa⸗ 
dua Dr. Andreas Oloria zum außerordenilichen Profeſſor für 


hiſtoriſche Hilfswiſſenſchaften an der dortigen Univerfität aller, 
gnädigſt zu ernennen geruht. 


Se. k. k. Apoſtoliſche Mafeſtat haben mit der Allerhöchſten 
Entſchließung vom 14. Mal d. J. die Ueberſetzung des k. k. 
Forſtmeiſters Joſeph Wimmer von Laxenburg als Forſtmeiſter 
in den Prater zu genehmigen und die hiedurch in Erledigung 
gekommene k. k. Forſtmeiſters „Stelle zu Larenburg dem k. k. 
Hofjäger zu Lainz Franz Noderer allergnädigſt zu verlei⸗ 
hen geruht. 

— — 


Das Finanzminiſterium hat eine in Siebenbürgen erledigte 
Finanz Begirkeirertionsftelte 920 dem Titel und Charakter eines 
Finanzrathes dem Finanzſekretär der ſiebenbürgiſchen Finanz⸗Lan⸗ 
desdirection Karl Römer verliehen. 

Das Juſtizminiſtetium hat die bei dem Notariats⸗Archive in 
Belluno erledigte Vize⸗Verwahrerſtelle dem Kanzler desſelben 
Archives Carlo Cankilena verliehen. { 

‚Das Miniſterium für Handel und Volkewirthſchaft hat die 
Wiederwahl des Hektor Ritter Ritters von Zahony zum 
Präfidenten und des Andreas Pauletig zum Bize⸗Präſidenten 
der Handels» und Gewerbekammer in Görz beſtäligt. 


— . — — — — 


Michtamtlicher Theil. 
Krakau, 24. Mai. 


Die Sternzeitung veröffentlicht den Noten wech⸗ 
ſel, welcher der Abreiſe des königlich preuf iſchen Ge: 
andten aus Kaſſel vorangegangen iſt. In einer 
Note an Herrn v. Göddaeus vom 18. d. ſagt Herr 
„Sydow: Der General⸗Adſuttant Sr. Majeſtät des 
a General⸗Lieutenant von Williſen hat Kaſſel 
Sun müſſen, ohne daß Se. königliche Hoheit der 
zu empfanch bewogen gefunden hätte, ihn nochmals 
rungen . und ihm höchſtſelbſt genügende Erklä⸗ 
Ab eas der Aufnahme zu geben, welche der 

8 deſſen Uebe Majeſtät und das Allerhöchſte Schrei⸗ 
ben, ät der Kantinger er war, gefunden haben. Se. 
Majeſtä bberete en indeſſen erwogen, daß der 
officiel 2 benlang des mit einer rein per⸗ 
ſönlichen Een zwei Miſiſgten Generals und die 
. v Verfahren del Chrorftänden bei dem⸗ 
ſelben dieſem Ve das gesagt r eines Akts auf⸗ 
prägen, für welchen Allerhöchſtdlet Miniſterium die 
Verantwortung trägt. Entlaſſung der en wollen da⸗ 
ber in der ſofortigen En ohen 920 antworllichen 
Rathgeber Sr. königlichen H ablickn. atfürften.cin 
entſprechende Genugthuung 55 Ertlaronde jedoch 
eine beſtimmte und befriedig — Dinſtag⸗ e 
. a Befehl erhalten, die 
diplomatischen Beziehungen zur kurfürſtlichen Regie⸗ 
rung abzubrechen und Kaſſel fofort zu verlaſſen. d 

Darauf antwortet der kurheſſiſche Miniſter des 
Aeußern unterm 19. d.: Der unterzeichnete geheime 


für Krakau 4 fl. 20 Nkr., mit Verſendung 5 fl. 25 
die erſte Einrückung 7 kr., für jede weitere Einrückung 3½ Nr.; 


ıden franco erbeten. Redaction: Nr. 423 an den Planten. Expedition: Großer Ring Nr. 41. 


— Die einzelne Nummer wird mit 
Siitnpelgebübr für jed: Einschaltung 30 


Legationsrath hat nicht geſaumt, den Inhalt der gef. 


Note vom geſtrigen, die außerordentliche Miſſion des 
Herrn General⸗Lieutenants Williſen betreffend, zu Al⸗ 
lerhöchſter Kenntniß Sr. königl. Hoheit des Kurfür⸗ 
ſten zu bringen. Die kurfürſtliche Regierung ſieht ſich 
jedoch zu ihrem Bedauern außer Stande, die Anſich⸗ 
ten theilen zu können, welche darin über die Miniſter⸗ 
Verantwortlichkeit in Beziehung auf den Hergang der 
dem General von Williſen Allerhöchſt gewährten Au⸗ 
dienz zur Sprache gebracht werden. Indem ſich der 
Unterzeichnete daher beehrt, Sr. des königlich preußi⸗ 
ſchen außerordentlichen Geſandten und bevollmächtigten 
Minifter am kurheſſiſchen Hofe, Herrn Wirklichen Ge⸗ 
heimeraths von Sydow Extellenz die ergebenſte Mit⸗ 
theilung zu machen, daß in Folge deſſen Se. königliche 
Hoheit der Kurfürſt Allerhöchſtſich nicht bewogen fin⸗ 
den können, dem in der geſchätzten Note aus geſpro⸗ 
chenen Verlangen Sr. Majeſtät des Königs von Preu⸗ 
ßen zu entſprechen, benutzt derſelbe gleichzeitig dieſen 
Anlaß zu erneuertem Aus drucke ıc, 

Der unterzeichnete königlich preußiſche Geſandte am 
kurfürſtlich heſſiſchen Hofe bedauert hierauf in der Note 
vom 20. d., aus der ihm geſtern Abend zugekomme⸗ 
nen gefälligen Note Sr. Hochwohlgeboren des Vor: 
ſtandes des kurfürſtlich heſſſſchen Miniſters der aus: 
wärtigen Angelegenheiten, Herrn geheimen Legations⸗ 
rathes von Göddaeus, erſehen zu müſſen, daß Se. 
königl. Hoheit der Kurfürſt auch zu der in der Note 


vom 18. d. M. verlangten Genugthuung Sich nicht 
haben entſchließen können. 


Erhaltenem Brief gemäß, beißt es weiter, hat der 
Unterzeichnete, unter ſolchen Umftänden, die diploma⸗ 
liſchen Beziehungen zu der kurfürſtlichen Regierung 
durch gegenwärtige Mittheilung um fo mehr abzubre⸗ 
chen und demzufolge Kaſſel noch heute zu verlaſſen, 
als des Königs, ſeines allergnädigſten Herrn, Maje⸗ 
ſtät den Vorgang vom 12. d. M. nicht außer ſeinem 
Zuſammenhange mit den Rathſchlägen und Handlun⸗ 
gen aufzufaffen vermögen, durch welche Kurheſſen in 
ſeine gegenwärtige Lage gebracht worden iſt. 

Se. Majeſtät der König behalten Sich die weite— 
ren Entſchließungen vor, haben aber den Unterzeichne: 
ten angewieſen, bei ſeiner Abreiſe in Betreff der Ange⸗ 
legenheit, welche zu der Sendung des Generals von 
Sa Veranlaſſung gegeben hatte, Folgendes zu er⸗ 
laren: 

Daß das Wahlverfahren, dem am 13. d. Mts. 
von der deutſchen Bundesverſammlung ausgeſpro⸗ 
chenen Erſuchen gemäß, eingeſtellt werde, ſehen des 
Königs Majeſtät als ſelbſtverſtändlich an. 

Allerhöchſtdieſelben können aber die Sache hier: 
mit nicht für abgethan erachten. s 
Es handelt ſich nicht allein um proviſoriſche und 
vorläufige Maßregeln, ſondern um die definitive Er⸗ 
ledigung der ganzen Angelegenheit, welche nur durch 
die wirkliche Herſtellung der Verfaſſung von 1831 
erfolgen kann. 

Die königliche Regierung hat dies wiederholt als 

ihre Ueberzeugung und als ihren ernſtlichen Rath 
ausgeſprochen. f 

Sie kann nicht umhin, dies jetzt als eine unab⸗ 
weisliche Nothwendigkeit und als die Bedingung zu 
bezeichnen, von deren Erfüllung die künftigen Be⸗ 
ziehungen zwiſchen Preußen und dem Kurſtaate ab⸗ 
hängig ſein werden. | x 

Indem der Unterzeichnete mit dieſer Erklärung ſei⸗ 
nen amtlichen Verkehr mit dem Herrn geheimen Le— 
gatious-Rathe von Göddaeus abſchließt, benutzt er 
auch dieſen Anlaß ꝛc. ic. 


— 


Wenn auch noch nicht der preußiſche Ein marſch, 
ſo iſt doch die preußiſche Aufſtellung an den 
Grenzen des Kurſtaates eine Thatſache. Seit dem 20. 
d. M. nemlich iſt ein preußiſches Infanterie⸗Regiment 
in Warburg konzentrirt, am 21. iſt ein anderes Regi⸗ 
ment nebſt einer Fußbatterie in Röerbecke eingerückt. 
Die genannten beiden Orte liegen nahe an der weſt⸗ 
phaliſch⸗heſſiſchen Grenze. Am bezeichneten Tage befand 
ſich auch das zweite Garde⸗Regiment bereits auf dem 
Marſche nach Warburg. Im Falle preußiſche Truppen 
die Grenzen überſchreiten, wird ſich, wie man ver: 
nimmt, das heſſiſche Militär in die Gegend von Mar⸗ 
burg und Hanau zurückziehen. 5 5 

Man hat die bevorſtehende Abreiſe des öſterreichi⸗ 
ſchen Geſandten am kurheſſiſchen Hofe Grafen Kar⸗ 
nieki mit den Schritten in Beziehung gebracht, zu de⸗ 
nen ſich Preußen in Folge der Ablehnung ſeines an 
den Kurfürſten gerichteten Ultimatums beſtimmt fab. 
Eine dies fällige Voraus ſetzung, ſchreibt „Sch. Corr.“ 
dürfte vielleicht um fo unbegründeter ſein, da Graf 
Karnicki ſchon vor vier Wochen in Familienangelegen“ 


Regierungen zu ſondiren ſucht. 
ſiſche Diplomatie führt bezüglich der kurheſſiſchen Ver⸗ 
wicklung eine Sprache, als deren getreues Echo jener 
Artikel ih darſtekt. An verſchiedenen deutſchen Höfen, 
auch in Wien, ſind ſolche Aeußerungen gefallen. 
Uehnliches wird aus Kaſſel gemeldet. Man faßt die 


beiten um die Bewilligung eints Urlaubes nach Wien 
einſchritt, den er nun nach erfolgter 3 am 
Ende dieſes Monats anzutreten gedenkt. Ebenſo un⸗ 
richtig iſt die Mittheilung, daß der kurheſſiſche Ge⸗ 
ſandte am Wiener Hofe Freiherr v. Schachten am 
22. d. mit dem Miniſter des Aeußern Grafen von 
Rechberg konferirte. Ein ſolches Zuſammentreffen hat 
ſeit ungefähr acht Tagen nicht ſtattgefunden. 

In der Bundestagsſitzung vom 22. d. beantragte 
der kurheſſiſche Ausſchuß Annahme des preu⸗ 
ßiſch⸗öſterreichiſchen Antrages vom 8. März: 
Wiederherſtellung der Verfaſſung von 1831. Die Ent⸗ 
ſcheidung wird vorausſichtlich Samſtag erfolgen. 

Frankreich ſcheint in der kurheſſiſchen Verwicke⸗ 
lung den erſehnten Vorwand zur Einmiſchung in die 
inneren Angelegenheiten Deutſchlands zu finden. Be⸗ 
reits iſt in dieſem Blatte eines den gegenwärtigen 
Stand der kurheſſiſchen Frage beſprechenden Artikels 
der „Patrie“ erwähnt worden. Das officiöſe Pariſer 
Organ tadelt energiſch das Vorgehen Preußens in die⸗ 
ſer Sache und erklärt, „indem Oeſterreich die Sache 
des kurheſſiſchen Volkes am Bunde vertrete, vertheidige 
es das Bundesrecht, das einzige Band, welches Deutſch⸗ 
land noch zuſammenhalte.“ — Man wird nun nicht 
zu weit gehen, ſchreibt der „Botſchafter“, wenn man 
dieſen Artikel geradezu für einen ſogenannten Zübler 
erklärt; er ſondirt die öffentliche Meinung in Deutſch⸗ 
land während die franzöſiſche Diplomatie die deut ſchen 
Denn die franzoͤ⸗ 


Bundesacte als einen integrirenden Theil der Wiener 


Congreßacte auf, und könnte alſo wohl den Verſuch 
machen, darzuthun, daß die Unterzeichner der Wiener 
Congreßacte hiedurch zugleich Garanten der Bundesacte 
geworden ſind. 


Wenn nicht Alles täuſcht, wird Frank⸗ 
reich, vorausgeſetzt, daß Preußen auf dem betretenen 


Wege beharrt, es auf einen ſolchen Verſuch wirklich 
ankommen laſſen. 


Den „Hamb. Nachr.“ wird aus Kopenhagen 


vom 19. d. geſchrieben: Die von „Flyvepoſten“ heute 
gebrachte Nachricht, daß nicht nur die Frage, ob die 


deutſch⸗däniſche Angelegenheit auf einen euro⸗ 


päiſchen Congreß zu bringen ſei, bereits bejahend Sei⸗ 
tens der däniſchen Regierung beantwortet worden, ſon⸗ 
dern ebenfalls bereits in dem Miniſter des Innern, 


Hrn. Orla Lehmann, die geeignete Perſönlichkeit zur 


Vertretung der däniſchen Intereſſen gefunden ſei, dürfte 
ſich in beiden Theilen als unrichtig erweiſen. Es wird 
uns aus in der Regel gut unterrichteter Quelle ver⸗ 


ſichert, daß man verſchiedenerſeits die Hoffnung noch 
nicht aufgegeben, einen anderen Ausweg zu finden, da 
man ſich der Gefahren bei einem Congreſſe ſehr wohl 
bewußt iſt. Wenigſtens glauben wir mit Sicherheit 


zu wiſſen, daß man die augenblickliche Lage in Preu⸗ 
ßen für ſo ſchwierig erachtet, daß es ſehr geboten er⸗ 


ſcheint, deren fernere Entwicklung erſt abzuwarten, ebe 
man ſich hier zu einer ſo wichtigen That, als die Zu⸗ 
ſtandebringung eines Congreſſes, entſchließt. Rückſicht⸗ 
lich der ruhigen Fortführung der Regierung iſt keine 
Eile nöthig, da das Finanzgeſetz ja bis zum 1. April 
1863 bewilligt iſt. 

Zur römiſchen Frage erhält das „Vaterl.“ fol⸗ 
gende Mittheilung: Paris, 19. Mai. Aus dem Schrei 
ben einer dem Papſte ſehr naheſtehenden Perſon er 
hen wir, daß man ſich in Rom keine Illuſionen nich 
macht. Gleichviel ob die Anſicht begründet Ben 3 
Tbaiſache if, daß Pius der Neunte ſich die . aßregs 
gung gebildet ha, daß er ſic vor Ende delete. Es 
genöthigt ſehen werde, feine Staaten zu — zurück- 
iſt beſchloſſene Sache, daß er ſich nach er Prälaten 
ziehen würde (2), In der „Erklärung ſt der Knecht 
wird es ausgeſprochen werden, daß de echt der Feinde 
der Knechte Gottes, nicht aber def den Entſchluß des 
Gottes ſei — eine Andeutung 5 sation einzulaſſen 
heiligen Vaters, ſich auf keine ndirecte Unabhängigkeit 
welche ihn in eine duch Ei würde. 
von Victor Emmanuel biin einem Tagesbefe 

General Goyon = "om erließ, N 
er vor feiner Abr iſe amiſtiſchen Stellvertreter bezeich⸗ 
Dugued a „in der Aufgabe, die der fran⸗ 
net und hi f f : : 
zöfifchen Armee in Mam geſtellt ſei, habe ſich nichts 
be Gerichten der NPZ hatte die Pforte 

u em Nachdrucke darauf beſtanden, daß der 
nig von Egypten, als Vaſall des Sultans, 
von dem Vertreter dieſes Letzteren dem Kaiſer vorge⸗ 
ſtelt werde, und es koſte dem türkiſchen Geſandien 


Bey Paſcha Mühe, zu erwirken, daß feine officielle 


Intervention bei der Geremonie der Vorſtellung im 
Moniteur ausdrücklich erwähnt werde. 1 
Wie aus Paris geſchrieben wird, ſind mächtige 
Einflüffe bei dem Kaiſer thätig, um ihn zur Verzicht⸗ 
leiſtung auf die mexitaniſche Expedition zu be 
ſtimmen. Wie man in Paris über die Sache denkt. 
davon zeugt die Schärfe eines kürzlich in der Opi⸗ 


nion Nationale veröffentlichten Artikels von Gueroult.] von 


Es ſcheint aber auch daraus hervorzugehen, daß die 
Regierung es nicht ungern fäbe, wenn ihr die Preſſion 
der öffentlichen Meinung zu Hülfe käme. 

Wir reden nicht mehr, ſchreibt die „Opinion Na: 
tionale“, von dem Gleichgewicht unſeres Budgets, das 
in Mexico bereits Schiffbruch gelitten hat, während 
man in Paris mübſam die Mittel zuſammenſucht, es 
herzuſtellen. Wir übergehen auch die ohne Recht, ohne 
Intereſſe, ohne Urſache, ohne Vorwand unternommen 
Einmiſchung, die uns im Schweif eines Häufleins Po: 
litiſcher Flüchtlinge in ein Unternehmen ohne Ausgang 
verwickelt. Entweder iſt die Expedition nach Mexico 
nichts weiter als eine handgreifliche Verirrung, oder fir. 
ift der Kaufſchilling für Venetien. Soll Venetien in 
Mexico erobert werden, fo wäre es hundert Mal beſſer, 
es würde in Italien ſelbſt erobert; eine ſolche Expedi⸗ 
tion würde nicht das Riſico, nicht die Koſten, nicht die 
Handelsverluſte erfordern, die ein Kampf mit Nord⸗ 
amerika unvermeidlich bringen würde. Nach Mexico 
gehen, iſt Spielwerk, aber von e wieder loskom⸗ 
men, das iſt eine andere Frage.“ Schließlich be⸗ 
ſchwört dieſes Blatt die Kammern, der Regierung in's 
Gewiſſen zu reden: „Das Land fühlt, daß es auf ei⸗ 
nem gefährlichen Abgrunde gleitet. Es iſt endli y Zeit, 
daß wir wiſſen, ob wir bloß unſere Landsleute ſchützen 
und Mexico eine heilſame Lehre geben, oder ob wir, 
eiferſüchtig auf die Lorbern, die der Herzog von Ans 
gouleme in Spanien pflückte, in Mexico Krieg zur 
Errichtung eines Thrones und zur Befefligung des 
Altars führen.“ 


Se. k. k. apoſtoliſche Majeftät haben zu der Wohl⸗ 
thätigkeits « Effecten = Lotterie für die Weichſel⸗Ueber⸗ 
ſchwemmten, (deren Ziehung am 4. Juni l. J. in Tar⸗ 
now ſtattfinden wird) ein Thee⸗Service von Silber auf 
12 Perſonen als Gewinnſtgegenſtand allergnädigſt zu 
ſchenken geruht. 

Zu demſelben Wohlthätigkeitszwecke haben höͤchſt⸗ 
gnädigft zu ſchenken geruht: 

Ihre kaiſerliche Hoheit die durchlauchtigſte Frau 
Erzherzogin Sophie: Einen Haus altar mit der Statue 
der heil. Mutter Gottes aus Naturholz kunſtvoll im 
gothiſchen Style geſchnitzt, dann ein Delgemälde im 
Goldrahmen die Stadt Steyer vorſtellend. 

Seine kaiſerliche Hoheit der durchlauchtigſte Herr 
Erzherzog Franz Karl, den Betrag von 100 fl. ö. 
W. zum Ankauf von Gewinnſtgegenſtänden. 

Seine kaiſ. Hoheit der duuchtauchtigße Har Erz⸗ 
herzog Ludwig Joſeph den Betrag von 50 fl. 6. . 

Seine kaiſ. Hoheit der durchlauchtigſte Herr Erz⸗ 
herzog Karl Ludwig den Betrag von 50 fl. ö. W. 

Seine kaiſ. Hoheit der durchlauchtigſte Herr Erz⸗ 
berzog Ludwig Victor, ein Madonnenbild in einem 
aus Naturholz kunſtvoll geſchnitzten Rahmen. 

Vom Comité für die Effecten⸗Lotterie zur Unterſtützung 
der Weichſel⸗Ueberſchwemmten. 

Tarnôw, am 21. Mai 1862. 

Die Geſchäftleitung: 
Dr. Adam Moraws ki. Alois Wacha. 


Verhandlungen des Meichstathes. 


Sitzung des Hauſes der Abgeordneten vom 22. 
Mai. Berathung des Voranſchlags für das Staats⸗ 
miniſterium. (Schluß.) Der Bericht über die ſechſte 
Unterabtheilung: Politiſche Verwaltung in den einzel⸗ 
nen Kronländern ſchließt mit dem Antrage, der Vor⸗ 
anſchlag für 1862 fei, jedoch ohne Praͤjudiz für die 
Zukunft zu genehmigen und die Regierung aufzufor⸗ 
dern, mit dem naͤchſten Voranſchlage auch die Nach⸗ 
weiſung über den Rechtsgrund der Leiſtungen vorzu⸗ 
legen, „welche als Stiftungen und Beiträge zu ver: 
ſchiedenen Zwecken“ mit 77.757 fl. und als „verſchie⸗ 
dene Auslagen“ mit 24.238 fl. beziffert ſind. Mehrere 
auf Erſparungen abzielende Anträge glaubt der Prä⸗ 
ſident erſt dann zur Abſtimmung bringen zu dürfen, 
wenn die einzelnen Anträge des Ausſchuſſes erledigt 
fein werden. Der eben bezeichnete Antrag des Aus: 
ſchuſſes wird angenommen; eben fo ein Antrag To⸗ 
man's, welcher auf Berückſichtigung der Kenntniß der 
e dei Beſetzung der politiſchen Stellen 
abzielt. 

Endlich wird von den Anträgen, über welche der 
Präſident die Abſtimmung vorbehalten hat, derjenige 
Froſchauers zu Gunſten ber Bezirksamts-Adjuncten 
angenommen. 3 

Es wird nun zur Abſtimmung über die einzelnen 
Poſitionen geſchritten. 

Der Ausſchuß beantragt: 

für Oeſterreich unter der Enns 
forderten 996.164 Gulden nur 978. 
mit ein Erſparniß von 17.776 Gulden; 

für Oeſterreich ob der Enns ſtatt der begehrten 
493.512 Gulden nur 486.167 Gulden mit dem Er⸗ 
ſparniß von 7345 Gulden. 1 

Für Salzburg, 172.126 fl., eben fo wird der 
Wunſch des Ausſchuſſes, die veranſchlagten Beträge für 
das Jahr 1862 nur proviſoriſch mit dem Bemerken zu 


ſtatt der ge⸗ 
Gulden, ſo⸗ 


bewilligen, daß die Regierung ſchon ſelbſt in dieſem f 


Jahre mögliche Erſparungen nicht außer Acht laſſe, 
von dem hohen Hauſe angenommen; für Tyrol und 
Vorarlberg ſtatt der geforderten 790.683 fl. nur 
769.763 fl., ſomit mit einem Erſparniſſe von 20.920 fl.; 
für Steyermark ſtatt der begehrten 788.251 fl. nur 
777.542 fl., ſohin ein Erſparniß von 10.709 fl.; 


Kärnthen mit 243.356; Krain mit 360.502 fl. 
Dieſe Poſitionen werden angenommen. 

Ueber die Functionszulage des Statthalters im 
Küſtenlande entſpinnt ſich eine Debatte. Der Aus⸗ 
ſchuß beantragt nämlich, daß von der Functions zulage 
pr. 8400 fl. der Betrag von 2100 fl. abgezogen werde. 

Die Polition Böhmen, welche nach Erſparniß 
18,674 fl. im Betrage von 2.299,368 fl., Mä h⸗ 
ren ſtatt 974,146 fl. nur mit 963,826 fl., alſo mit 
einem Crſparniß von 10,320 fl., Schleſien mit 
228,465 fl., Galizien mit Krakau ſtatt des Be⸗ 
trages von 2.288,476 fl., der Betrag von 2. 266,589 
fl., alſo mit einem Erſparniſſe von 21,887 fl. werden 
nach dem Antrage des Ausſchluſſes ohne Debatte an: 
genommen. (Weiters wird die bei Galizien auögefpro: 
chene Aufforderung, die Regierung wird aufgefordert, 
in Erwägung zu ziehen, ob es nicht zu einer Gleich⸗ 
ſtellung von Galizien mit den übrigen Ländern mög: 
lich wäre, auch daſelbſt noch vor Einführung der neuen 
politiſchen Behörden mit der Aufhebung der Kreisäm— 
ter vorzugehen. — von der Majorität angenommen.) 
Die Poſition Bukovina anſtatt 210,503 fl. nur 
208,539 fl., alſo mit einem Erſparniß von 1,964 fl. 
wird angenommen. Bezüglich Venedigs beantragt 
der Ausſchuß unter Anderm, es hätte zu entfallen die 
Hälfte der Functionszulage des Statthalters v. 16,800 
fl. mit 8,400 fl., weil ſelbſt der Staatsminiſter nur 
eine Functionszulage von 8,400 fl. bat und kein 
Grund vorhanden ſei, einem Stattl alter eine doppelt 
ſo große zuzuweiſen, wonach der Voranſchlag für Bes 
nedig ſtatt 755,184 fl. nur 743,297 fl. betragen 
ſollte. 

Nach einer lebhaften Debatte über dieſen Punkt 
erklärt ſich die Majorität für den Ausſchußantrag. 
(89 gegen 40). 5 

Die Poſition, mit 743,297 fl. für Venedig wird 
nun angenommen. 

Es wird nun über das zu bewilligende Geſammt⸗ 
erforderniß mit 11,317,419 fl. abgeſtimmt, welches mit 
dem Beiſatze zu genehmigen beantragt wird, daß der 
für jedes einzelne Land genehmigte Betrag mit Aus⸗ 
ſchluß der Disponibilitätsgebühren auch nur in demſel⸗ 
ben verwendet werden dürfe — und wird angenommen. 


Wie der „Botſchafter“ meldet, wird die Frage der 
Grundſteuerer höhung nicht blos durch die Anträge 
der Regierung, ſondern auch durch einen ſelbſtſtandigen, 
aus dem Finanzausſchuſſe kommenden Antrag vor das 
Haus der Abgeordneten gelangen. Die Minorität des 
Finanzausſchuſſes wird namlich einen Minoritäts⸗ 
bericht an das Haus erſtatten und in demſelben die 
Erhöhung der Grundſteuer um ½3 der ordentlichen 
Gebühr beantragen. 


Vat. aus Berlin, 20. Mai. Wichtige Entſcheidun⸗ 
gen ſtehen in Ausſicht. Prinz Hohenlohe wird von ſei⸗ 
nem Poſten als Miniſterpräſident zurücktreten und Herr 
von Bismark⸗Schönhauſen den Vorſitz im Minifterrum 
übernehmen. Herr von Bismark galt früher für ei⸗ 
nen Gegner des Herrn v. d. Heydt und man trug ſich 
mit ſtarken Aeußerungen des erſteren über den frühes 
ren Elberfelder Bankier. Der König würde durch die 
Vermittlung des Herrn von Bismark dem Miniſterium 
näher treten, als er ihm jetzt ſteht, denn er hat eine 
perſönliche Neigung zu dieſem Edelmann und große 
Achtung vor ſeinem entſchloſſenen, geiſtesgegenwärtigen 
jovialen Weſen. Auch der Königin wußte ſich Herr 
von Bismark zu empfehlen. Wie es heut zı Tage 
mit den politiſchen Anſichten dieſes Mannes, der frü— 
her bei der „Kreuzzeitung“ täglich aus- und einging 
und ein intimer Freund des Juſtizrath Wagener war, 
aus ſieht, wiſſen die Götter. — Der König zeigt in der 
ganzen Krifis eine eigenthümliche Reſignation. Er if 
feſt entſchloſſen, in nicht ferner Zeit zu abdiciren. Dann 
folgt Friedrich Wilhelm V. und der reinſte Liberalis⸗ 
mus, der mit der Sympathie für England beginnen 
und mit dem franzöſiſchen Bündniß endigen wird. 
Bei der Enthüllung des Denkmals des Grafen 
Brandenburg ſprach, nach der Kreuzzeitung, der 


Denkmal übergeben. 


dienſte, die der Mann 


Ihren Herrn ruder heute nicht hier zu ſehen. 


werden. 


war, heute hier zugegen zu ſein.“ 


wieder anzunehmen. 


Oeſterreichiſche Monarchie. 


Wien, 22. Mai. Se. k. k. Apoſtoliſche Majeſtät 
geruhten im Laufe des heutigen Vormittags Privat⸗ 


audienzen zu ertheilen. 

Se. Majeftät hat, wie der Wiener Correſpondent 
des „Sürgoͤny“ mittheilt, der Witwe Mädas Kap's, 
des geweſenen Redacteurts des „Budapeſti Hirlap“, 
einen Gnadengehalt und außerdem für die Kinder der⸗ 
ſelben einen Erziehungsbeitrag zu bewilligen geruht. 

In dem Befinden Ihrer Majeſtät der Kaiſerin ifl 
trotz der ſeht ungünſtig geweſenen Witterung doch eine 
erfreuliche Beſſerung eingetreten. 

Geſtern ſind der Kronprinz Rudolf und die Prin⸗ 
zeſſin Giſela in Reichenau angelangt. 

Se. Maj. Kaifer Ferdinand ift am 20. d. nach 
Schloß Ploſchkowitz abgereiſt. Im Bahnhofe zu Bu⸗ 
bentſch hatten ſich die hohen Civil⸗ und Militärbehör⸗ 
den eingefunden, um ſich von Sr. Majeſtät zu verab⸗ 
ſchieden. 

Se. k. Hoheit der durchlauchtigſte Herr Erzherzog 
Franz Karl haben dem Kreuzer⸗Vereme zur Unter: 
flügung von Wiener Gewerbsleuten 50 fl. gnädigſt ge: 
ſpendet. 

Se. k. k. Hoh. Herr Erzherzog Karl Ferdi⸗ 
nano iſt zum Beſuche des Herrn Erzberzogs Albrecht 
nach Vicenza abgereiſt. 


herr v. Wendland reiſte nach Genf ab. 


ten der Schweiz verweilen. 


ſtatt. 


Regierung werde nie vergeſſen, was 
deutſchland ſchuldig ſei; le Rückſichten lägen 


gewährleiſten, lenden, 
die Weiterbeldun € 
mit Oeſterreich und in, Zollanſchluß, um zu gelin⸗ 
en, ſich vorbereiten 

gen, ſich Beantecig, 

8, 20 le geſtrige Senats⸗Verhand⸗ 

je Waflerfrage . 4 

Se. k. Hoh. der Hr. Erzberzog Karl Ludwig 8 Ade l de . e I 
wird das Eintreffen Ihrer k. Hobelten des Hrn. Erze mann günfiged Omen angefehen, — In den Ser N 
berzogs Maximilian und Gemaun abwarten und ſo⸗ 25 herrſchi all a er 
dann eine längere Reife nach Italien antreten, R 

Se. k. Hoheit der Großherzog von Toscana iſt 
geſtern Nachmittag mit dem Schnellzuge der Weſtbahn 
nach München abgereiſt. f 

Gutem Vernehmen nach wird Said Paſcha, 
der Vicekönig von Egypten, gegen Ende des nächſten 
Monats zu einem mehrtägigen Aufenthalte in Wien 
eintreffen. 

Der engliſche Botſchaſter Lord Bloom field hal 
einen en erhalten und begibt ſich 
im Monat Juni nach London. dem fei 

Der Herr Erzbiſchof v. Fürſtenberg wird mor 40% dasfelbe hat 
gen von Olmütz bier eintreffen, zwei Tage in Wien 
verbleiben und ſodann die Reiſe nach Rom eie 

Der Cardinal Primas v. Scitowsky wird über⸗ 
morgen auf der Durchreiſe nach Rom von Gran hier 
eintreffen. 

Graf Szecf 2 8 
aus Iſchl vom 20. d. zugegangenen JR 
er der Verfaſſer des unter dem Titel: „Zur e Kan 
Oeſterreichs“ anonym gedruckten und an Be eichs⸗ 
raths = Abgeordnete zugeſendeten Manuſcripts nicht ſei. 

Wie aus Hermannſtadt, 22. Ma, gemeldet 
wird, bat die ſächſiſche Nations⸗Univerſität für die 
c ſiſche Nationaldeputation unter Führung 
des Comes- Stellvertreter Konrad Schmidt den Depu⸗ 
titten von Hermannſtadt Jakob Kannicher und Joſeph 
Sul von Schäßburg gewählt. 


Zur Situation in Preußen ſchreibt man dem 


e Seine feinen Waſſerbe⸗ 
darf viel sicherer und vortheilhafter decken kerne als 
durch die vom Präfecten bevorzugten fernen Quellen; 
mu würden die im erſten Falle nölhigen Arbei- 
ten boͤchſtens 2 Jahre und 16—17 Mill. Francs, hin: 
Project wenigſtens 3 Mal ſo 


Boſe Zungen munkeln, 


die öffentliche Meinung ſelbſt in 
AUS gegen ſich, und der Senat kann die eigene Po⸗ 
Pularität nur ſteigern, wenn er durch die geforderte In⸗ 


ſcha, der Gaſt in den Zuilerien, iſt von etwas mehr 
als mittlerem Wuchſe und ſehr dick. Sein Bart, den 
er ziemlich lang trägt, iſt dunkelroth. Er ſpricht ſehr 
gut franzöſiſch, doch hat ſeine Ausſprache einen leichten 
latieniſchen Accent. Die „Gazette du Midi“ theilt 
folgende Antwort von ihm mit, die er Jemand 11 
die Frage, ob er eine glückliche Ueberfadrt gemach 
babe, ertheilte: „Keine ſehr gute; denn wir haben 4 
Neapel und Civita⸗Vecchia Kohlen Glenn * 
dieſe beiden römiſchen und nalin rennſtofft 
konnten ſich nicht einigen und zufammendrennen, was 
uns großen Aufenthalt verurſachte. — Herr Bona⸗ 
pate, Sohn des Ferrn u Patterſon, der als 
Cavallerie + Copitän in der franzöſiſchen Armee dient 
und die Feldzuge in der Krim und in Italien mitge⸗ 


erklart in einem der „ON. Joſt“ 
Schreiben, daß 


König zum Ober- Bürgermeiſter Krausnick etwa: 
„Nun, mein lieber Ober-Bürgermeiſter, ſei Ihnen dies 
Ich hoffe, daß die von Ihnen 
vertretene Stadt Berlin es ſtets hoch in Ehren hal- 
ten, daß fie ſtets eingedenk fein wird der großen Ber: 
(auf das Denkmal deutend) 
ſich um das Vaterland und dieſe Stadt erworben hat, 
denn ihm gebührt der Ruhm, im November 1848 im 
Verein mit Feldmarſchall Wrangel Ruhe und Ordnung 
hergeſtellt zu haben. Ich hoffe, daß ſolche Zuſtände 
nicht wiederkehren, und daß Sie, mei e Herren (zu 
den Vertretern der Stadt gewendet), das Ihrige dazu 
thun werden.“ Darauf folgten noch einige leiſer ge⸗ 
ſprochene Worte zu Herrn Krausnick. Dann fofort 
ſich umwendend, gingen Se. Majeſtät auf Herrn v. 
Manteuffel II. zu, ſchüttelten ihm ſehr herzlich die 
Hand und ſprachen dann: „Wie ſehr bedauere Er 
u 
er hatte ja damals den ruhmvollſten Antheil an der 
Rettung des Vaterlandes: das ſind Verdienſte, die 
niemals (mit erhobener Stimme) werden vergeſſen 
Sagen Sie ihm, daß er deſſen verſichert ſein 
könne, und ſprechen Sie ihm nochmals mein lebhaftes 
Bedauern darüber aus, daß es ihm nicht vergönnt 


Die Stadt Ko walewo, im Regierungsbezirk 
Marienwerder, hat beſchloſſen, ihren deutſchen Namen 
„Schönſee“, den ſie zur Zeit der polniſchen Herrſchaft 
über Weftpreußen (1466 bis 1772) verloren, fortan 


Der König von Baiern traf nach der „Südd. 
3.“ am 20. d. von Nizza kommend in Lyon ein. Frei⸗ 
Der König 
wird drei Wochen in Genf und einigen anderen Städ- 
Die Ankunft in Nyms 
phenburg iſt auf den 9. Juni feſtgeſetzt, an welchem 
Tage Ihre Maj. die Königin mit den beiden Prinzen 
Ludwig und Otto das dortige Schloß beziehen wird. 

Aus Dresden, 22. d., wird tel. gemeldet: Heute 
ſand die Eröffnung des Landtages durch Hrn. v. Beuſt 


In der Eröffnungsrede heißt es unter Anderm: 
bezüglich 
Die Regie⸗ 


Nachdruck vertretene An⸗ 


ſo viel Koſten beanſpruchen. 
daß gerade Letzteres der Haupt⸗ 
BUND der Bevorzugung des letzteren Projectes ſel. Wie 


conſtitutionalitäts « Erklärung des dezüglichen Decretes 
ie Ausführung dieſes Projectes hindert. — Said Pa⸗ 


I Präfecten von Bergamo folgende 


macht hat, ſoll dem Gen eralſtabe des Generals Loren⸗ 
cez beigegeben werden. — Das „Journal des Villes 
et des Campagnes“ hat ein „Mitgetheilt“ erhalten, 
daß von einem neuen Anlehen der Stadt Paris von 
125 Millionen die Rede ſei, womit die Ausgaben für 


eine neue Reihe großer Verſchönerungsarbeiten beſtrit⸗ 
ten werden ſollen; eine der bedeutendſten dieſer Arbei⸗ 
ten beſtände darin, an der Barrière du Trone einen 
Triumphbogen zur Verewigung der Siege des zweiten 
Kaiſerreichs zu errichten. — Die Appellkammer des 
Zuchtpolizei⸗ Gerichts hat in Sachen des Studenten: 
Journals „Le Travail“ die in erſter Inſtanz erfolgte 
Freiſprechung des André Rouſſelle aufrecht erhalten; 
dagegen von den übrigen Freigeſprochenen Germain 
Caſſe zu einem Jahr Gefängniß und 2000 Francs 
Geldbuße, Taule zu acht Monat Gefängniß und 500 
Frcs. Geldbuße, Tridon zu drei Monat Gefängniß und 
200 Frcs. Geldbuße, und Aubry zu drei Monat Ge: 
fängniß und 500 Fred. Geldbuße verurtheilt. — In den 
clericalen Kreiſen circulirt gegenwärtig eine Petition an 
den Kaiſer, worin die Aufrechthaltung der weltlichen 
Regierung des Papſtes in Rom verlangt wird. Faſt 
en Erzbiſchöfe und Biihöfe haben dieſelbe unterzeich- 
net. 


Hr. Bixio, welcher aus Turin hier eintraf, file 

dert die dortige Stimmung als ſehr trübe, und wenn 
man gewiſſen „on dits“ glauben darf, ſo wäre auch 
Piinz Napoleon von dem, was er in Neapel ſah und 
hörte, wenig erbaut. Ober die Schweſter feiner Ge: 
malin und deren Bruder, den Prinzen Humbert mit 
nach Paris bringen wird, ſcheint man im Palais Ro⸗ 
val ſelbſt noch nicht beſtimmt zu wiſſen. 
Die Börſe — dieſer Thermometer der öffent⸗ 
lichen Meinung, wie man ſie wenigſtens früher nannte 
— war heute ſehr flau. Man ſprach von Rom, wo 
ſich Nichts, und von Oberitalien, wo ſich Manches 
vorzubereiten ſcheint; man ſprach ſogar von der Rede 
bei Eröffnung des preußiſchen Landtags und von der 
kurheſſiſchen Angelegenheit — aber die Tagesfrage, ſo 
wie die Hauptbeſorgniß liegt in der „mer kaniſchen 
Frage“. Abgeſehen von den politiſchen Conſequenzen 
diefer Expedition, faßt man zunächſt die finanzielle 
Seite ins Auge. Mann will wiſſen, daß die Koſten 
dieſes Unternehmens, welches der „Moniteur“ heute zu 
„rehabilitiren“ verſucht, ſich auf täglich 600,000 Francs 
belaufen. Wenn auch dieſe Ziffer übertrieben erſcheint, 
fo iſt doch gewiß, daß im Finanzminiſterium wegen 
der ungeheueren Koſten des gegen Juarez begonnenen 
Kriegs, große Verſtimmung berrſcht; ja an der Börſe 
ſprach man ſogar wieder vom Rücktritt des H. Fould. 
Das 18. Regiment in Cherbourg hat nun wirklich 
Befehl bekommen, nach Mexico abzugehen. Gleichzei⸗ 
tig erhielt General Lorencez Weiſung, die Bildung eis 
nes freiwilligen Corps von 10: bis 15000 Mann un⸗ 
ter General Almonte zu veranlaſſen, um die kaiſerl. 
Regierung der Unannehmlichkeit zu überheben, jetzt 
ſchon in dieſer ungünſtigen Jahreszeit größere Trup⸗ 
penmaſſen nach Mexico abzuſenden zu müſſen. 

Goyon iſt in Marſeille gelandet und am 20. 
Morgens nach Paris weiter abgereift, 


Belgien. 

Aus Brüffel, 20. Mai, wird der „K. 3.“ ge⸗ 
ſchrieben: Der König iſt vorgeſtern Morgen, wie man 
bofft, zum letzten Male durch den Dr. Civiale vom 
Steine operirt worden und die Operation aufs treff⸗ 
lichſte von Statten gegangen. Seine Majeſtät, welche 
das Bett verlaſſen und in den letzten Tagen mit größ⸗ 
tem Eifer alle rüdfländigen Arbeiten erledigt hat, iſt 
gegenwärtig außer aller Gefahr. 


Danemark. 

Der frühere däniſche Fmanzminiſter, Generals 
Zoll⸗Director Graf Sponneck, hat am 18. d. auf kgl. 
Befehl eine Reiſe nach England angetreten, welche den 
Zweck hat, die engliſchen Zollverhaͤltniſſe im Allgemei⸗ 
meinen und namentlich die Wirkungen und den Ein⸗ 
fluß der in dieſem Lande in der letzten Zeit ins Werk 
geſetzten Tarif⸗Veränderungen zu unterſuchen. 

Italien. 

Ein officibſer Turiner Correſpondent der „Köln. 
Stg.“ ſchreibt über die Affaire von Bergamo Folgen⸗ 
des: Es war zur Zeit des griechiſchen Aufſtandes eine 
Expedition nach Griechenland organiſirt worden und 
dieſe ſollte der ehemalige Garibaldi'ſche Oberſt Catta⸗ 
beni führen. Victor Emanuel und die Regierung er⸗ 
fuhren davon und erſterer ſandte General Türr an 
Garibaldi, um die Sache zu hintertreiben. Dieſes ge⸗ 
lang um ſo leichter, als die Nachrichten aus Griechen⸗ 
land nicht gut lauteten. Die Expedition war aber ein⸗ 
mal organiſirt, und Cattabeni und Nullo wollten die⸗ 
ſelbe nun nach Südtirol werfen. Die Turiner Regies 
rung bekam Wind davon und ließ einſchreiten. Gegen 
Cattabeni wurde ein Haftbefehl erlaſſen, weil die Ge⸗ 
nueſer Behörden glaubten, er ſei der Eigenthümer des 
Schiffes, auf welchem die Thäter des großen Dieb⸗ 
ſtabls bei Bankier Parodi ihren Fluchtverſuch machten. 
Bei dieſer Verhaftung Cattabeni's fand man nun den 
Plan der Expedition nach Südtirol. — Wenn der Cor⸗ 
reſpondent der „Köln. 31g.“ und wenn auch Rattazzi 
ſelbſt in feinem bereits erwähnten Circular an die Prä- 
fecten erklaren, daß Garibaldi dem Plane von Ber⸗ 
gamo fremd war, ſo widerſpricht dem einerſeits das 
oben citirte Schreiben Garibalde's ſelbſt, anderſeits er⸗ 
klären auch die mazziniſtiſchen Organe ganz offen, die 
Bebauptung der Regierung ſei unwahr. Der „Di⸗ 
ritto“ namentlich verſichert, Garibaldi habe durch den 
. Worte nach Turin 
telegraphiren laſſen: „Die Waffen find auf meinen 
Befehl gekommen; die Freiwilligen gleichfalls; alle 
Verantwortlichkeit liegt auf mir.“ — Mehrſeitig ver⸗ 
lautet, daß die erſten Winke von der beabſichtigten 
Expedition nach Südtirol ſowohl der Turiner als der 
Wiener Regierung zuerſt von Frankreich zugekommen 
ſeien. Die Turiner Regierung hat Truppen nach De⸗ 
ſenzano, Como, Tirano, Bormio, Edolo und Salo 
geſchickt, um die Päſſe bei Stilvio, Tonale, Rocca 
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Anfo und Riva di Trento zu bewachen. — General 
Türr iſt mit einer Miſſſon Garibaldi's zum Könige 
Victor Emanuel nach Neapel geeilt. 

Der „Trieſter Zig.“ ſchreibt man aus Mailand 
v. 17. Mai: Der beabſichtigte Freiſchaͤrlerzug war 
ernſter als es auf den erſten Anblick ſchien. Es un⸗ 
terliegt keinem Zweifel, daß Garibaldi ſelbſt das Un⸗ 
ternehmen leitete, welches bereits auf dem bekannten 
Kongreſſe der Comitati di provvedimento in Genua, 
welchem Garibaldi präſidirte, beſchloſſen wurde. Die 
Werbungen wurden im Namen Garibaldis angeſtellt 
und ungefähr 4000 Mann waren nach und nach ge⸗ 
gen die Tiroler Grenze dirigirt worden und warteten 
auf den Wink Garibaldi's. Der Angriffsplan war der⸗ 
art feſt zeſetzt, daß eine Kolonne unter Oberſt Nullo 
vom Veltlin aus nach Tirol eindringen, die andere 
unter Menotti Garibaldi von Deſenzano an den Gar⸗ 
daſee rücken und zu Waſſer gegen Riva vorrücken 
ſollte. Man rechnete nicht nur auf eine Erhebung der 
Bevölkerung Welſchtirols, mit Hilfe deren man dann 
eine Revolutionirung Venedigs durchſetzen wollte, ſon⸗ 
dern man war auch der Mithilfe der Bevölkerung der 
Lombardei ſicher. Garibaldi ſollte die Organiſirung 
der Volksbewaffnung in der Lombardei übernehmen 
und dann an der Spitze dieſer Schaaren die man auf 
7000 bis 8000 Mann zu bringen hoffte, eine Lan⸗ 
dung in Venetien, möglicherweiſe am Po, unterneb: 
men. Waffen und Munition lagen für nahezu 15,000 
Mann bereit. Daß die Riegerung von der Organiſi⸗ 
rung des Unternebmens nichts wußte, iſt unmöglich 
anzunehmen. Plötzlich kam aber von Paris aus 
an ſie die ſtrengſte Weiſung, die Ausführung des Un⸗ 
ternehmens um jeden Preis zu verhindern. Auf dieſe 
peremptoriſche Ordre hin erfolgte die Internirung meh⸗ 
rerer hundert Freiwilliger und die Arretirung des Ober⸗ 
— Nullo. In der Lombardei iſt die Gährung ſehr 
groß. 

Wie ſchon erwähnt, wird von italieniſchen Blättern 
ein Zuſammenhang des Raubattentates im Bank⸗ 
bauſe Parodi in Genua und der Fabrikation öffentli⸗ 
cher Papiere in Mailand mit dem projectirten 
Freibeuterzuge nach Tirol behauptet und der 
verhaftete Oberſt Cattabeni in die nächſte Beziehung 
zu dieſem Arrangement, Geld zu beſchaffen, gebracht. 
Die „Corr. fr.sital.“ meldet gerüchtweiſe, die Gauner, 
welche das Raubattentat verübt, hätten ausgeſagt, fie 
ſeien von einem Unbekannten aufgefordert worden, nach 
Genua zu kommen, und dort habe ihnen derſelbe mit: 
getheilt, es handle ſich darum, für eine große Sache 
einen großen Streich auszuführen. Nachdem derſelbe 
gelungen, habe der Unbekannte die Hälfte des Raubes 
für ſich behalten. Gefragt, warum ſie das Bankhaus 
Parodi zum Opfer erkoren, erwiderten ſie, dies ſei 
gefcheben, weil Herr Parodi ein bekannter Kierikaler 
und Reaktionär ſei. (Der Fiskus hat Herrn Parodi 
vorläufig als Depot, bis die Gerichte entſchieden, un⸗ 
gefähr 360.000 L. eingehändigt — eine halbe Mil⸗ 
lion fehlt noch. — In den letzten Tagen ſind zwei 
lunge Männer — elegante „Lions“ — und vier Frauen 
verhaftet worden, welche in das Raubattentat verwickelt 
ſcheinen). Der Paß des Oberſten Cattabeni wurde bei 
Ceneri gefunden. Es heißt, er habe ihn verloren, als 
er ſich am 4. d. M. zum Erinnerungs feſte des Zuges 
nach Marſala nach Genua begeben. 

Die Turiner „Gazzeta ufficiale del Regno“ mel⸗ 
det berichtigend, daß die Geſängnißwache in Brescia, 
die 8 Mann ſtark war, erſt dann auf die Anſtürmen⸗ 
den Feuer gab, als dieſelben die Thüren geſprengt und 
angefangen hatten, die Soldaten anzugreifen, um ih⸗ 
nen die Gewehre zu entreißen. Das amtliche Blatt 
ſpricht das Vertrauen aus, daß das Land in die Bis 
leidigungen, die in dem durch das „Diritto“ veröffent⸗ 
lichten Proteſte Garibaldes gegen die Soldaten enthal⸗ 
ten ſeien, nicht einſtimmen werde. Das „Diritto“ 
wurde wegen Veröffentlichung der Adreſſe des Eman⸗ 
dipations - Vereines, wel de ſich auf die Ereigniffe in 
Brcetia bezog, mit Beſchlag belegt. 

Die „Opinion Nationale“ meldet: Garibaldi hat 
ſich für die Aufrechterhaltung der Ruhe in der Lom⸗ 
bardei verbürgt. In einer Unterredung mit Brofferio, 
der ihm die Beſchlüſſe der Regierung mitzutheilen hatte, 
erklärte Garibaldi wörtlich: „Obgleich er boffe, die 
Verbafteten hätten weiter kein“ Vergehen begangen, als 
daß fie von hochherzigen Abſichten ſich hätten verleiten 
laſſen, ſo werde er dennoch Alles aufbieten, um das 
Volk von jeder beklagenswerthen Kundgebung zur Be⸗ 
freiung der Verhafteten abzuhalten; denn diefe Kund⸗ 
gebungen könnten ſonſt ja bei Italiens Feinden den 
Glauben erwecken, es hertſche unter den Italienern 
nicht mehr jene Eintracht, die allein den Sieg ihrer 
heiligen Sache herbeiführen könne.“ 6 

Neapolitaniſche Blätter melden: „Die Berge 
u. Wälder von Benevent werden von contrerevolutionären 
Banden durchzogen. Die Piemontefen laſſen ihre ohn⸗ 
ſcarneen Muth an Verdächligen aus. Fünſzehn Schaf 
— verhaftet und füſilirt worden. In Pescor 

— achtbarſten Bürger in Folge einer 
een Str * in ſolcher Haft füfilirt worden, daß, we⸗ 
nes kein KR mit Ausnahme des eigen n Sob- 
lezten Tröfungen eln den werden konnte, um ihm die 
vino, im Vitulano-Gebir eligion darzureichen. Im Bo⸗ 
bedeutendere Gefechte far bei Sora haben wieder 
Eine marſeiller Depeſche funden.“ 


zac daß der deln de wee ‚Dan 


Öce „Tipaldi, p 0 
— Cupitel des heil. Janı Ganonici fo wie auch 
den.“ (Dieſelden haben ſich geweigert werbaltet wor⸗ 
zu erſcheinen, welche der König Victor ae Kirche 
ſucht hat, ferner haben dieſelben die Be 
urchräuchert um die Spuren der Anweſenheit des €. 
communitirten zu vertilgen.) r. 
Die franzöſiſche Flotte bat am 17. d. Nea⸗ 
pel pis auf zwei Linienſchiffe verlaſſen; letztere werden 
am 25. dem übrigen Geſchwader nach Algier folgen, 


Aus Rom 14. Mai wird gemeldet: Dieſen Nah] — Staatsbahn * — Cred.⸗Act. 188. — 186er Loſe 73 ½. 


mittag waren alle anweſenden fremden Biſchöfe mit 
dem Papſt und den Cardinälen im Vatican verſam⸗ 
melt und wohnten dem für die Canoniſation der japa- 
niſchen Märtyrer angeordneten Vorbereitungs Gottes 
dienſte bei. Täglich treffen Prälaten ein. Unter den 
neuangekommenen Fremden bemerkten wir heute in der 
Peterskirche die Herren Louis Veuillot und M. Dulac. 
Für die erwarteten Pilger iſt das große Hoſpiz Tri- 
nitä dei pellegrini eingerichtet. — Der ſiebzigſte Ge⸗ 
burtstag des heil. Vaters wurde geſtern in allen ihm 
zugethanen Kreiſen gefeiert. Am Abend ſah man hier 
und dort illuminirte Fenſter. 

Am 15. Mai Vormittag um 10 Uhr waren die 
Cardinale in der Sala Regia zu einem öffentlichen 
Conſiſtorio verſammelt. Laut dem Programme war es 
ein Consistorium pro futura Canonizatione Marty- 
rum Japonensium, deren Leben und Thaten den um 
Se. Heiligkeit verſammelten Eminenzen von den Con⸗ 
fiftorials Advocaten Morfilli und de Dominicis⸗ Toſti 
als ein der Ehre der Altäre würdiges dargethan wurde, 
worauf der Prälat Pacifici die Meinung des heiligen 
Vaters, dem er zur Seite ſtand, eröffnete. In den 
auf Mittwoch und Donnerſtag angekündigten Conſiſto⸗ 
rien werden Cardinale und Biſchöfe darüber abſtim⸗ 
men. Da mehrere Eminenzen herkamen, welche den 
Cardinalshut noch nicht empfingen, ſo wird auch ein 
beſonders Conſiſtorium für dieſen feierlichen Act anbe⸗ 
raumt, zumal da der Papſt auch eine nicht kleine Zahl 
von Biſchoͤfen präconifiren will. 

Turkei. 

Von der bosniſchen Grenze, 15. Mai, ſchreibt 
man der „Agr. Ztg.“, daß die türkiſchen Behörden 
nach allen Richtungen große Vorſichtsmaßregeln tref⸗ 
fen. An die ſogenannte trockene ſerbiſche Grenze ſeien 
neuerdings 6000 M. beordert worden, die chriſtlichen 
Ortſchaften würden aufs ſtrengſte überwacht, und auch 
die öſterreichiſche Grenze werde fortwährend im Auge 


behalten, um Waffenſchmuggel und Einſchleichung von 20 


Emiſſären zu verhindern. 


Rocal: und Provinzial⸗Nachrichten. 
Krakau, 24. Mai. 

1 Wie der „Czas“ erfährt, hat Hochw. Biſchof in p. i. Le- 
towski vorgeſtern die ſeit vielen Jahren inne gehabte Würde 
eines Protectors des Krakauer wohlthätigen Vereine, die 
—— eigentlich dem jedesmaligen Biſchof von Krakau 
uſteht, niedergelegt. 

: Bon der —— Einnahme der am 5. und 7. v. M. 3 
Gunſten unbemittelter Techn iter gegebenen Vorstellungen IE 
Liebhabertheaters per 1.343 fl. 44 fr. (nach dem dem 5 
rector des techniſchen Inſtituts Dr. Brzezinekt vorgelegten Ber 
richt) iſt eine Quote von 400 fl. für einen in dieſem Jahre den 
Schulkurs beendigenden Eleven zur weiteren Ausbildung im Aus⸗ 
land, der Reſt zur Bezahlung des Schulgeldes ärmerer Schüler 
und zur Unterflügung „folder bis zu Ende des Schuljahres in 
monatlichen Raten beſtimmt. e 

* Die Lemb. Ztg. erzählt eine traurige Geſchichte von eis 
nem Schwefelbad, das groß in ſeinen Verſprechungen für die 
Zukunft war, und von dem man nun ſagen kann: nec locus 
ubi Troja, auf gut deuiſch übertragen: Es iſt keine Spur mehr 
von Waſſer vorhanden. Der Name dieſes Badeortes iſt S wo⸗ 
szowice im Krakauer Gebiete. Wodurch die dortigen Schwer 
felquellen — fagt die „Lemb. Ztg.“ zum Verſiegen gebracht wur⸗ 
den, ift eine lange Geſchichte. Doch wir wollen uns kurz faflen. 
Die dortige Badedirektion ſoll nämlich einem in jeder Hinſicht 
ehrenhaften Manne anvertraut geweſen ſein, der jedoch den Feh⸗ 
ler beſaß, kein Balneolog, ſondern ein Schneidermeiſter von Pro⸗ 
feſſion zu fein. Die Nachgrabungen, welche er anſtellte, fielen 
daher fo inopportun aus, daß die Quellen verfiegten, und nun als 
natürliche Folge, kein Schwefelwaſſer mehr zum Vorſchein kommt.“ 
Wir überlaſſen es der „Lemb. Ztg.“ den Schneider und den Waſ⸗ 
ſermangel zu vertreten. Die Badeſaiſon hat dort bereits begonnen. 

Als Hälfte des Reinerlöſes für fein (früher bereits bes 
ſprochenes) Buch der Poſtcourſe in Galizien u. ſ. f. hat der 
t. k. Poſtoffital Hr. Fr. Aſtleithner der Zuſage gemäß 62 fl. 
65 kr. öſterr. Währ. im Lemberger Statthalterel⸗Präſidium 
S der ee N welche Summe 
mit anderen ihrer Beſtimmung zugeführt wurde. 

= (Stand der ee der erſten Hälfte Mai.) 
Nach den in der erſten Hälfte d. M. eingelaufenen Nachweiſun⸗ 
gen iſt die Rinderpeſt in Galizien zu Pobereke und Sofolöw im 
Stanis lauer, zu Hlebiezyn polny im Kolomeger, zu Herbutow, 
Wierzbotowee und Koniuszki im Brzezaner, endlich zu Stryj und 
Daszawa im Stryjer Kreiſe, ſomit in 8 Ortſchaften erloſchen; 
dagegen zu Hruszöw im Samborer und zu Luczynce im Brze⸗ 
zaner Kreiſe neu ausgebrochen. Es werden daher gegenwärtig 
11 Seuchenorte, und zwar 3 im Kolomeaer, 4 im Briczaner, 2 
im Samborer und je 1 im Stanislauer und Stryjer Kreiſe aus 
222 im. In 8 dieſer Seuchenorte ift jedoch kein krankes Vieh 
eilt Ari und die vorgeſchriebene Atägige Beobachtungs⸗Periode 
927 * Ende entgegen Unter dem Geſammthornviehſtande von 
— tücken in 73 Wirthſchaftshöfen der ausgewieſenen 11 Seu⸗ 
— x = die Seuche 409 Viehflücke angegriffen, von denen 128 
dacht n, 259 umgeflanden find, 13 ſeuchende und 45 ſeuchenver⸗ 
1 — gekeult wurden und 0 Kranke in 3 Stuchenorten ver. 
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Handels: und Vörſen⸗ Nachrichten. 


Breslau, 21. Mai 2 
nen preußiſchen Scheffel d * deuugen Preiſe ind (für ei 
groſchen — 5 kr. öſt. m. ate a De Garnez in Pr. Silber: 
beſter mittler. ſchlecht. 
— 83 79 67 — 73 


Roggen ter- 80 — 82 77 67 — 73 
See 8 57 — 59 54 50 — 52 
afer . ee — 38 35 32 — 34 
Lan 1 8 24 22 — 23 
Rubſen (für 150 Pfd. brutto). — . 50 4 — 47 
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Roggen 2.52 — Gerſe 1.— — Safer be 
ohnen 2.80 — Buchweizen 185 — Nu 
fel —.90 — 1 Klafter hartes Holz 9 r 
Sud 125 — Gutterflee 135 — 1 Zentner Heu 1.25 — 
Stroh — 60. 
Mal. Auf dem heutigen Markte fen 
ih die Durdfänttsprei 15 3 ale 1 10 — ge 
— — um rſte 3.— 2 Kukuru 
Sue 140 — Cine Mlafter Darts Hei — 
25 — 7 Ein Zentner Heu 1.— — Stroh 75—. fl. 
öflerr. Wäbr. 
Berlin, 23. Mai. Freiw. Anl. 100 . Ciel . 1. 
— 1854er Loſe 78 ½. — Nat.⸗Anl. 63 /. —, = 0 . 
Den . 801. — Grebiekofe ſehlt. — Böhm. Weſibahn 62%, 
en . 
an 3 t. 59%/,. — Wien 88 ½. 
anfac — 185der Left 7. — lation.-Anl. 61% 
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— Anlehen rg 5 eglaß 
Paris, 22. Mat. ußcourſe: Zpere. Rente 70.20. — 
2 Staatsbahn 525, — Gredit» Mobilier 85.— 
mb. 591. 
5 Conſols mit 92 gemeldet. Sg 
Matt wegen der Diekont⸗Erhöhung in London, ſpäter beſſer. 
6% nend Man . Cred.⸗Act. 79%,. — Nation.sAnlehen 
Anfang 3 
Amfterdam, 22. Mat. Dort verzinsliche 71151. — Bpere. 
Metall, 40 /. — 2% perc. Metall. 25 ½ . — NationsAnlehen 


58°). ’ 
London, 22. Mai. Die Bank von England hat den Dis⸗ 
cont auf 3 pCt. erhoͤht. 


Wien, 23 Mai. Natlonal⸗Anlehen zu 5% mit Jänner⸗ 
Coup. 84.20 Geld, 84 30 Waare, mit April. Coub. 8425 Geld⸗ 
84.30 Waare. — Neues Anlehen vom J. 1860 zu 500 fl. 97.60 
Geld. 97 80 Waare, zu 100 fl. 103.80 G., 104.— W. — Gali- 
ziſche Grundentlaſtungs⸗Obligationen zu 5% 72.25 G. 72.50 W. 
— Aktien der Nationalbank (pr. Stück) 838.— G. 840.— W. 
— der Kredit. Anſtalt ür Handel und Gew. zu 200 fl. öſterr. 
Wäbr. 215 10 G. 21520 W. — der Kalſer Ferdin. Nordbahn 
zu 1000 fl. CM. 2130. — ©. 2133.— W. — der Galtz.-Karl 
Ludw.⸗Bahn zu 200 fl. C. „ Mze. mit Einzahlung 236 50 G. 
237.— W. — Wechſel auf (3 Monate); Frankfurt a. M., für 
100 Gulden ſüdd. W. 11150 G. 111.75 W. — London, für 
10 Pfd. Sterling 182.— G. 132.75 W. — ug, Münzdufalen 
6 32 G. 6.34 onen 18.30 G. Nr — Napo- 
Imperiale 10.80 G. 


leond'ors 10.58 G. 10.59 W. — Ruſſ. 
10.82 W. — Vereinsthaler 1.96 G. 1.96% W. — Silber 181.50 


2 6.26 9 
p. verl., Ya be 
— Gall. Biandbriefe nebst lauf. Coupons in öflerr. Währung 


n. 73 verlangt, 72 bezahlt. — Nationa .- unleihe von dem 
84 vetl., 83%, bez. — Altien 
voll e „n ezahlt fl. öflerr. 
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Neueſte Nachrichten. 


Wien, 23. Mai. In der heutigen Sitzung den 
Hauſes der Abgeordneten wurde die Debatte über 
das Budget des Staats miniſteriums fortgeſetzt. 
Ueber die Rubrik „Strafanſtalten“ ſprechen der Be⸗ 
richterſtatter, Stölzle, der die Anſtalten für männliche 
Sträflinge ſaͤmmtlich in eigene Regie der Staatsver⸗ 
waltung genommen wiſſen will, San ni pa 

l ill, Schindler, der Gründe 
2 in Regie der Strafanſtalten durch weibliche geiſt⸗ 
5 anführt, Abt Eder und Graf 
„welche die Stichhaltigkeit dieſer Gründe 
nicht zugeben, Se. Excellenz der a Miniſter v. Laſ⸗ 
ſer, der die Motive auseinanderſetzt, die zur Uebergabe 
einiger Strafanſtalten an geiſttiche Orden Veranlaſſung 
gegeben haben. 

Die Ausſchußanträge für dieſe Rubrik werden ange⸗ 
nommen, eben ſo für die Rubrik „höhere landwirth⸗ 
ſchaftliche Lebranftalt zu Ungariſch⸗Altenburg“, über 
welche Se. Excellenz der Herr Handels miniſter 
einige Aufklärungen gibt, ferner für die Rubriken „Lan⸗ 
descultur“ und „Landes vertretungen“. 

Im Herrenhauſe kam der Bericht der Finanz⸗Com⸗ 
miſſion über das Erforderniß des Hofſtaats und der 
Cabinets⸗Kanzlei des Kaiſers zur Berathung. Die 
Commiſſion beantragt, die Ziffern von 6,127. 200 fl. 
öſterr. Währ. für das Erforderniß des Hofſtaats und 
von 72.900 fl. für die Cabinets ⸗ Kanzlei „in den 
Staats voranſchlag einzuſtellen“, den Aus⸗ 
druck „bezuglich des Erforderniſſes für ꝛc. iſt die Ziffer 
von 1c. dem Staatsvoranſchlag einzuſtellen“, bei allen 
noch zu berathenden Etatspoſitionen zu gebrauchen, die 
Formulirung des Finanzgeſetzes jenem Zeitpunkte vor: 
zubehalten, wann über alle Theile des Erforderniſſes 
und der Bedeckung die nöthige Vereinbarung deider 
Häuſer erzielt ſein wird und endlich ſich dem vom Ab⸗ 
geordnetenhaufe ausgeſprochenen Wunsche einer künfti⸗ 
gen Aenderung der Nachweis form bezüglich der Rubrik 
Hofftaat nicht anzuſchließen, da ſich die Finanz⸗Com⸗ 
miſſion des Herrenhauſes zu einem Eingehen in die 
Form der Rechnungsgebahrung des allerhöchſten Hof⸗ 
haltes nicht für berufen erachten kann. 

Die Ausſchußanträge werden ohne Debatte ange: 
nommen. Es erfolgt die dritte Le ung. Nächſte Siz⸗ 
zung: Mittwoch, den 28. Mai. Tagesordnung: An- 
trag des Fürſten Jabtonowski und Branntwein⸗ 
ſteuergeſetz. 

In dem Preßproceß der Journale „Vaterland“, 
„Neueſte Nachrichten“, „Oſt und Weſt“ lautet das 
Strafurtheil: Gegen Dr, Herrmann Keipp (Redac⸗ 
teur des „Vat.“) einen Monat einfachen Kerker und 
1000 fl. Cautionsverluſt. Der Staatsanwalt hatte 
zwei Monate Kerker, 1000 fl. Cautionsverlnſt und 
Landesverweiſung beantragt. Der Gerichtshof ging je: 
doch mit Rückſicht darauf, daß nur mildernde und 
keine erſchwerenden Umſtände vorliegen, auf den An⸗ 
trag des Staatsanwalts nicht ein. Hr. Adalbert Ott, 
verantwortlicher Redacteur des „Vaterland“, wurde zu 
einer Geldbuße von 40 fl. H. Fund gan n, Re 
dacteur der „Neueſten Nachrichten“ und Herr v. Del⸗ 
piny zu je drei Monaten und 5 zu 1000 fl. 
Cautionsverluſt, und Hr. Italo, edack. von „Ofi 
und Weſt“, zu ſechs Monaten Ker 7 1100 fl. 
. Sa der Drucker Herr Alex. Eurich zu 

Geldbuße verurtheilt. 

Sbm Verurtbeilte meldeten die Berufung an. 

Berlin, 23. Mal. In dem Haufe der Abge⸗ 
ordneten wurde heute Grabow zum Kammerpräſiden⸗ 


ten erwählt. 
Die Kreuz⸗Ztg. meldet: Alle Gerüchte über den 
Eintritt des Hrn. v. Bismark » Shönhaufen in das 


Miniſterium find bis jetzt unbegründet. Derſelbe i 
zum ie in Fi, ernannt worden. 5 

Aus Berlin, 22. d., meldet eine tel. Depeſche 
der Schleſ. Ztg.: Heute Nacht wurden vier Zeitungen 


confiscirtz die Neue Preußiſche, die Berliner Allgemeine, 
der Publiciſt und die Tribune, erſtere beide wegen ei⸗ 
nes aus der Saturday Review entlehnten Artikels ge⸗ 
gen das Ministerium. — Die Kaſſeler Ztg. meldet, 
Graf bie habe auf eine Anfrage des heſſiſchen 
Gefandten erklärt, die militäriſchen Vorbereitungen feien 
nicht gegen Kurheſſen gerichtet (2. 

Die „Sternzeitung“ vom 23. d. ſagt bezüglich der 
Mittheilung der „Kaſſeler Zeitung“ über die Interpel⸗ 
lation. des kutheſſiſchen Geſardten an den Grafen 
Bernftorff über die getroffenen Militärmaßregeln: An⸗ 
geſichts der thatſächuchen Berhältniſſe, weiche deutlich 
genug ſprechen, ift kaum eine ausdrückliche Bemerkung 
nöthig, daß die von der „Kaſſeler Zeitung” kundgege⸗ 
bene Auffaſſung der Wocte des Grafen Bernſtorff auf 
einem entſchiedenen Mißverſtändniſſe beruhe. Die „St. 
Stg.“ iſt in der Lage verſichern zu können, daß die 
Aeußerungen des Grafen Bernſtorff der Art geweſen 
feien, daß dem kurheſſiſchen Geſandten kein Zweifel über 
den ganzen Ernſt drr Lage und den feſten Willen der 
preußiſchen Regierung, den kurheſſiſchen Conflict zum 
Abſchluß zu bringen, bleiben konnte. 

Stuttgart, 22. Mai. Die Kammern wurden 
auf unbeſtimmte Zeit vertagt. Die Regierung verſpricht 
bezüglich des Handels vertrages ihre Entſchließung zu 
filtiren, bis fie die Stände gehört habe. 

Hannover, 22. Mai. Die Deputirtenkammer 
hat auf Oſtermeyers Antrag die nachträgliche Geneh⸗ 
migung des durch den Finanzminiſter einſeitig vorge⸗ 
nommenen Ankaufes des Barſinghauſer Bergwerkes 
mit großer Majorität verweigert. 1 

tuttgart, 22. Mai. In der geſtrigen Kam⸗ 
merſitzung beantragte die katholiſche Fraktion, die Re⸗ 
gierung möge ihre Beſtrebungen auf eine die Sicher⸗ 
heit Deutſchlands gegen Außen und eine konzentrirtere 
Vereinigung nach Innen herbeiführende Umwandlung 
der Bundesverfaſſung mit einer Nationalvertretung 
richten, ihr Augenmerk auf einen Geſammtdeutſchland 
umfaſſenden Verband lenken und Beſtrebungen entge⸗ 
genwirken, welche auf Gründung des engeren Bundes⸗ 
ſtaates gerichtet, eine Spaltung herbeifuͤhren würden. 

Kopenhagen, 22. Mai. „Fädrelandet“ meldet: 
In dieſen Tagen iſt die Ordre ergangen, an den Bahn⸗ 
höfen von Altona und Büchen Befeſtigungen anzu⸗ 
legen. 

Paris, 22. Mai. (Nachts.) Das Journal „Esprit 
public“ meldet, die Regierung habe ſich für die Fort⸗ 
fegung der Expedition nach Mexico entſchieden. Das⸗ 
ſelbe Blatt meldet, die italieniſche Regierung fahnde 
auf den ſich verborgen in Mailand aufhaltenden 
Mazzini. 

Madrid, 20. Mai. Der König und die Köni⸗ 
gin ſind nach Madrid zurückgekehrt. O'Donnell und 
Collantes haben eine lange Conferenz mit dem engli— 
ſchen Geſandten gehabt. 

Madrid, 22. Mai. (Ueber Paris). England 
hat Spanien eingeladen, den Londoner Vertrag be⸗ 
züglich Mexico's für erloſchen zu erklären und das Ver⸗ 
halten der Bevollmächtigten zu billigen, 

Turin, 23. Mai. Der König ift hier eingetroffen. 

Moſtar, 21. Mai. Derwiſch⸗Paſcha hat die Mon⸗ 
tenegriner und Inſurgenten in der Duga mit bedeu⸗ 
tendem Verluſte geſchlagen. Der Engpaß Duga ſoll 
frei ſei. Der Wojwode Jovan Bacievich aus Banjani 
iſt unter den Gefallenen. 

Warſchau, 22. Mai. Aus Petersburg iſt die 
Weiſung eingetroffen, Vorbereitungen zur Eröffnung 
der Centralſchule im Auguſt zu treffen. Zuerſt ſollen 
Jura und Philologie docirt werden, fpäter auch Poly⸗ 
technik. Zu dieſem Zwecke wurde eine Million Gul⸗ 
den angewieſen. 

St. Petersburg, 22. Mai. Ein kaiſerliches 
Dekret geſtattet die gänzliche zollfreie Einfuhr chineſi⸗ 
ſcher Waaren, mit Ausnahme von Thee und Korn: 
branntwein, über die aſiatiſche Grenze. 

Konſtantinopel, 22. Mai. Die Pforte hat den 
ruſſiſchen Vorſchlag betreffs der Anerkennung der Un⸗ 
abhängigkeit von Montenegro verworfen. Omer Pa- 
ſcha hat Befehl erhalten, in die Offenſive überzugehen. 

Levantiniſche Poſt. (Mittelſt des Lloyddam⸗ 
pfers „Calcutta“ am 22. d. M. in Trieſt eingetroffen.) 
Conſtantinopel, 17. Mai. Die Fregatte „Magi⸗ 
cienne“ commandirt vom Prinzen Leiningen iſt in den 
Dardanellen angekommen, um den Prinzen von Wa⸗ 
les zu erwarten. Der hieſige perſiſche Gefandte erklärt, 
daß von Seite der perſiſchen Regierung bis 18. April 
dem Datum der letzten Nachrichten aus Teheran, keine 
militäriſchen Operationen gegen das Khanat Herat uns 
ternommen wurden. Es circulirt das Gerücht, Doſt 
Mohamed wolle ſich Herats bemächtigen. Die hieſige 
griechiſche Colonie eröffnet eine Subfeription für die 
Flüchtlinge in Smyrna. Der „Levant Herald“ meldet, 
der öſterreichiſch⸗türkiſche Handelsvertrag werde erſt in 
acht oder zehn Tagen unterzeichnet. Rifat Paſcha, . 
cher die Befehle des Sultans an Omer Poſcha über 
brachte, iſt aus der Herzegowina zurückgekehrt. 1 
Smyrna, 16. Mai. Die Pforte hat befoblen, 905 
die flüchtigen griechiſchen Offiziere in das — ei 
Landes ſich zu begeben haben und die geme! z 

g . jechenland zurück⸗ 
daten — meiſt amneſtirt — nach Gri ach Aidin ab 
kehren ſollen. Der hieſige Polizeichef gegen Won⸗ 
gegangen, um Freiwillige für den Zen won Ebio fol 
tenegro zu werben. In den een, 17. 9 xx 
Piratenſchiffe erſchienen ſein. Lord Elliot iſt 55 Ein 
Die Amneſtie wurde erweitent pen beute eröffn, 15 ans 
gekommen. Die Kammern W et. 


Dr. 
Verantwortlicher Repacteur: N A. Boczek. 
der än e menen und Adgeteiſten 
Verzeichniß der om 23. gi 
d die Herten Gutsbeſitzer: Heinrich Kurs 
3 Faraopol; Ladislaus Mic e a 
bwanomel Ho aus Podole. 
r find die Herren Gutsbeſitzer: Karl Of. Bobrowoki 
ch Galizien; Heinrich Brodzki nach Wien; Apolinary Wiekocki 
— Demboszyn und Johann Ritter v. Sturdza, Staatsrath, 
nach Berlin. 


Amts blatt. 


N. 3722. Concurs. (3791. 3) 

Zu beſetzen iſt eine Poſtofficialsſtelle letzter Claſſe mit 
dem Jahtesgehalte von 525 fl. gegen Cautionsleiſtung 
von 600 fl. ö. W. und eventuell eine Poſtamts⸗Acceſſiſten⸗ 
ſtelle letzter Claſſe mit dem Jahresgehalte von 315 fl. 
6. W., gegen Cautionsleiſtung von 400 fl. ö. W. 

Bewerber um eine dieſer Stellen haben ihre Compe⸗ 
tenzgeſuche unter Nachweiſung der geſetzlichen Erforder⸗ 
niſſe, namentlich det Kenntniß der Landesſprachen, bin⸗ 
nen 14 Tagen bei der k. k. Poſtdirection in Lemberg 
einzubringen. 

Von der k. k. galiz. Poſt⸗Direction. 
Lemberg, am 13. Mai 1862. 
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N. 29750. Kundmachung. 4 1-3 


Laut Eröffnung der k. k. Direction der Staatsſchuld 
vom 1. Mai l. J. 3. 1470 find bei der am 1. Mai 
d. J. in Folge der a. h. Patente vom 21. Matz 1818 
und 23. Decembet 1859 vorgenommenen 356. u. 357. 
Verloſung der Älteren Staats ſchuld die Serien Nr. 471 


und Nr. 2 gezogen worden. 
Die Serie 2 enthält Banko⸗Obligatlonen im ur: 


rünglichen Zinſenfuße von 5% u. z. von Nr. 991 bis 
— Ne. 1951 — Yen Capitalsbetrage von 988,457 
fl. und die eingerichten n. 5. ſtändiſchen Domeſtical⸗Obli⸗ 
gationen im urſprünglichen Zinſenfuße von 4% und zwar 
Nr. 1085 bis einſchl. Nr. 1121 im Capitalsbetrage 
von 158,258 fl. 

Die Serie 471 enthält die böhmiſch⸗ſtändiſche Aera⸗ 
rial⸗Obligationen, Nr. 164,856 im ueſprünglichen Zin⸗ 
ſenfuße von 4% mit einem Zweiunddreißigſtel der Capi⸗ 
talsſumme, und die n. ö. ſtändiſchen Aerarial⸗Obligatio⸗ 
nen vom Rezeſſe vom 30. April 1767 im urſprünglichen 
Zinſenfuße von 4% und zwar Nr. 23,684 mit einem 
Fünftel der Capitalsſumme und Nr. 28,419 bis einſchl. 
Nr. 32,673 mit der ganzen Capitalsſumme im Geſammt⸗ 
Capitalsbetrage von 1.251, 210 fl. 43 kr. 

Dieſe Obligationen werden nach der Beſtimmung 
des a. h. Patentes vom 21. März 1818 auf den ur⸗ 
ſprünglichen Zinſenfuß erhöht und in ſofern dieſer 5% 
Conv.⸗Mze. errei bt, nach dem mit der Kundmachung 
des h. Finanz⸗Miniſteriums vom 26. October 1858 8. 
5286 (R.⸗G.⸗B. Nr. 190) veröffentlichten Umſtellungs⸗ 
Maßſtabe in 5% auf Öftere. Währ. lautende Staats⸗ 
ſchuldverſchreibungen umgewechſelt. 

Für jene Obligationen, welche in Folge der Verlo⸗ 
ſung zur urſprünglichen aber 5% nicht erreichenden Ver⸗ 
zinſung gelangen werden auf Verlangen der Partei nach 
Maßgabe der in der erwähnten Kundmachung enthalte: 
nen Beſtimmungen 5% ũ auf öſterr. Währ. lautende 
Obligationen erfolgt. 

Von der k. k. galiziſchen Statthalterei. 

Lemberg, am 9. Mat 1862. : 

N. 29750. Obwieszezenie. 

Podlug uwiadomienia c. k. Dyrekeyi dlugöw 
Palstwa 2 1go maja 1862 do I. 1470 wycigg- 
nigto przy 356t6m i 357m losowaniu dawniej- 
szego diugu Pahstwa odbytém dnia 1g0 maja 1862 
serye Nr. 471 i Nr. 2. | 
Serya 2 zawiera obligacye bankowe w pier- 
wotnéj 5% stopie procentowéj, mianowicie Nr. 
991 do Nr, 1951 wlacznie w sumie kapitalu 988,457 
zla., tudziez nizszo-austr. stanowe obligacye 4% 
pierwotndj stopy procentowéj, mianowicie N, 1085 
do Nr. 1211 wlaeznie w sumie kapitalu 158258 zla. 

Serya 471 zawiera rzgdowe obligacye banko- 
we stanéw ezeskich pierwotnéj 4% stopy procen- 
towéj, Nr. 164,856 2 trzydziesta druga czescig 
kapitalu, i ni2szo-austr, stanowe obligacye rzado- 
we 2 recesu 2 30 kwietnia 1767, 4% pierwotnéj 
stopy procentow6j, mianowicie Nr. 23684 2 piata 
ezeseig kapitalu i Nr. 28,419 do Nr. 32,673 wigez- 
nie z calg sumg kapitalu, w ogölndj ilosei kapi- 
talu 1.251,210 zla. 43 0. 0 e 

Obligacye te bedg wedlug postanowien naj- 
wyäszego patentu 2 dnia 21 marca 1818 na pier 
wotng stopg procentowg podwyäszone, a o ile ta- 
kowa do 5% mk. dojdzie wedle ogloszonéj ob- 
wieszczeniem ministerstwa skarbu z dnia 26 paz- 
dziernika 1858 J. 5286 (Dz. Pr. P. I. 190) skali 
przeniesienia na 5% w walucie austryackiéj opie- 
wajgce obligacye dlugu Panstwa zamienione, 

Za owe obligacye ktöre w skutek wylosowania 
do pierwotnego lecz 5% nie dosiegajacego upro- 
wizyowania przychodza, beda na zgdanie strony 
wedlug zawartych W wspomnionem ogloszeniu 
postanowien, 5% na walutg austryackg opiewa- 
jace obligacye Wydane, 

Z 0. k. galic, Namiestnictwa. 

Lwöw, dnia 9 maja 1862, 
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N. 3149. Kundmachung. (3792. 1-3) 


Vom 1. Juni 1862 angefangen, wird die bisher 
wöchentlich dreimalige Botenfahrpoſt zwiſchen Kolbuszöw 
und Sedziszow täglich verkehren, und in der Periode 
vom 1. April bis letzten October von Kolbuszöw um 
4 Uhr Nachmittags abgehen, in Sedziezöw um 7 uhr 
Abends eintreffen, von Sedziszew um 6 Uhr Früh zu⸗ 
rückkehren und in Kolbuszöw um 9 Uhr Früh ankom⸗ 
men; dann in der Periode vom 1. November bis letzten 
März von Kolbuszöw um 2 uhr Nachmittag abgehen, 
in Sedziszöw um 5 Uhr Nachmittag ankommen, von 
Sedziszew um 7 Uhr Früh zurückkehren und in ol- 
buszöw um 10 Uhr Vormittag eintreffen. 

Was hiemit zur allgemeinen Kenntniß gebracht wird. 

Von der k. k. galiz. Poſtdirection. 

Lemberg, am 4. Mai 1862. 


In der Buchdruckerei des „CZ A8.“ 


N. 7429. Kundmachung. 
Vom k. k. Landesgerichte in Krakau als dem Han⸗ 


(3779. 2-3) L. 4510. 


Obwieszezenie (3782. 3) 
C. k. Sad obwodowy Tarnowski niniejszym 


delsgerichte wird bekannt gemacht, daß in Folge der un-|edyktem wiadomo czyni, iz Rifka Abraham prze- 


term 20. April 1862 Nr. 7429 eingebrachten Anzeige 
der Zahlungseinſtellung des Heinrich Reichert, proto: 
collirten Handelsmannes in Biala mit dem Beſchluſſe 
vom 6. Mai 1862 3. 7429 das Vergleichsverfahren 
über das ſämmtliche bewegliche und unbewegliche dem 
Heinrich Reichert in Biala gehörige, im Kaiſerthume 
Oeſterreich mit Ausnahme der Militärgrenze befindliche 
Vermögen eingeleitet und der k. k. Notar in Biala Hr. 
Johann Schrott als Gerichtscommiſſär zur Leitung des 
Vergleichs verfahrens beſtellt wurde. 

Die Vorladung zum Vergleichsverfahren und zur Anz 
meldung der Forderungen wird durch den benannten k. 
k. Notar kundgemacht werden. 

Krakau, am 6. Mai 1862. 


N. 7429. Obwieszezenie. 


C. k. Sad krajowy jak Sad handlowy w Kra- 
kowie zawiadamia ninieiszém, i2 2 powodu uczy- 
nionego pod dniem 20 kwietnia 1862 Nr. 7429 
doniesienia o wstrzymaniu wyplat przez p. Hen- 
ryka Reicherta protokulowanego kupca w Bialy, 
uchwalg z dnia 6 maja 1862 do l. 7429 zarza- 
dzoném zostalo postepowanie ugodne 2 wierzy- 
cielami na caly ruchomy i nieruchomy majgtek 
do kupca Henryka Reicherta nalezgey, a w pah- 
stwie Austryackiem 2 wylgczeniem pogranicza 
wojskowego sie znajdujgey i ze c. k. Notaryusz 
w Bialy p. Jan Schrott sadowym komisarzem do 
przeprowadzenia tego postępowania ugodnego wy- 
znaczoném zo0stal. 6 

Tak zawezwania do postępowania ugodnego, 
jakotez i termin do zgloszenia pretensyi zostang 
przez pana Notaryusza osobno ogloszone. 


Kraköw, dnia 6 maja 1862. 


N. 8336. Ediet. (3778. 2-3) 


Vom Krakauer k. k. Landes⸗ als Handelsgerichte wird 
bekannt gemacht, daß in Folge der unterm 3. Mai 1862 
3. 8336 eingebrachten Anzeige der Zahlungseinſtellung 
mit dem am heutigen Tage gefaßten Beſchluſſe das Ver⸗ 
gleichsverfahren über das fämmtliche bewegliche und im 
Inlande mit Ausnahme der Militärgrenze befindliche un: 
bewegliche Vermoͤgen des Wolf Silberstein protocollirten 
Handelsmannes am Kazmierz in Krakau zum Behufe 
der außergerichtlichen Befriedigung der Gläubiger einge— 
leitet und zur Leitung der Vergleichs verhandlung der k. k. 
Notar Hrn. Zuk Skarszewski in Krakau als gericht: 
licher Commiſſär beſtellt worden ſei, von welchem die 
Vorladung zum Vergleichs verfahren und der Termin zur 
Anmeldung der Forderungen kundgemacht werden wird. 


Krakau, am 5. Mai 1862. 
L. 8836. Obwieszczenie 
C. k. Sad krajowy jako Sad handlowy w Kra- 


kon je wiadomo czyni, ià 2 powodu doniesienia o 
wstrzymaniu wyplat de präs. 3 maja 1862 do l. 
8336 uchwalg dnia dzisiejszego zapadlg, zarzg- 
dzonem zostalo postepowanie pozasgdowe ugodne 
2 wierzycielami na caly ruchomy, jakotez I nie- 
ruchomy w krajach koronnych panstwa austrya- 
ckiego 2 wyjgtkiem pogranicza wojskowego znaj- 
dujgey sie majgtek Wolfa Silberstein protokulo- 
wanego kupca na Kazmierzu w Krakowie, 


eiw Jözefowi Trojackiemu, Zygmuntowi Trojackie- 
mu, Katarzyuie Trojackiéj, Jedrzejowi Srzyzow- 
skiemu, Felicyi Ramult, Rozalii Strzyzowskiej i 
Kamilowi Strzyzowskiemu o zaplacenie 185 zir. 
i 650 zir. jeszeze na dniu 28 listopada 1861 do 
l. 18261 skarge wniosla i o pomoc sadowa pro- 
sila. Do dalszej rozprawy na dzien 14 sierp- 
nia 1862 o godzinie 106) przedpoludniem nazna 
cza sie termin. 

Poniewaz pobyt pozwanych Jedrzeja Strzy zow- 
skiego i Rozalii Strzyzowskiéj nie jest wiadomy, 
przenaczyl tutejszy Sad dla zastepstwa na koszt 
i niebezpieczenstwo z Zycia i miejsca pobytu nie. 
wiadomym Jedrzejowi Strzyzowskiemu i Rozali 
Strzyzowskiej lub tychze niewiadomych spadko- 
biereöw tutejszego adwokata p. Dra Bandrowskiego 
z substytucya adwokata p. Dra Rosenberga na ku- 
ratora, z ktörych pierwszemu tutejszo - s3dowa 
uchwala do J. 18261 dorgezona i z ktörym WBIe- 
siony spôr wedlug Ustawy cyw..dla Galicyi prze- 
pisanéj przeprowadzonym bedzie. 

Tym edyktem przypomina sie zapozwanym, 
azeby w przeznaczonym czasie albo sig sami osobi- 
seie stawili, albo potrzebne dokumenta przezna- 
czonemu kuratorowi udzielili, lub innego obroncg 
sobie obrali i tutejszemu Sqdowi oznajmili, ogölnie 
do bronienia prawem przepisane srodki uzyli ina- 
ezéj 2 jego opöänienia wynikajace skutki sami so- 
bie przypisaéby musieli. 

Z rady c. k. Sadu obwodowego. 

Tarnéw, duia 24 kwietnia 1862, 


Intelligenzblatt. 


Schon in 7 Tagen 


erfolgt die Ziehung der 


Concordia- Lose 


a 50 Kr. 


mit 661 Oelgemälden 


im Werthe von 


Gulden 20,000 ö. Gl. 


zur Unterstützung hilfsbedürftiger 


Schriftsteller und Journalisten. 


Zu beziehen bei allen bekannten Los⸗ Ver 
ſchleißern, durch ſämmtliche Zeitungs-Redactionen 
Buchhandlungen u. ſ. w. (37909 


Wiederverkäufer erhalten 
&= 20 percent in Barem, D 
und belieben ſich dieſelben unmittelbar an die 


Do przeprowadzenia tego postepowania ugod- | Gefertigte zu wenden. 


nego wyznaczonym ‚zostal, jako komisarz s4dowy 
c. k. notaryusz uk Skarszewski w Krakowie, 
przez ktörego wezwanie do postepowania ugodne- 
g0 jakotéz i termin do zgloszen'a pretensyi osobno 
ogloszonym bedzie. _ 

Krak6öw, dnia 5 maja 1862. 


e gene 


Derlei Loſe ſind zu haben: 


Bad Veinerz. 


Die hieſige Bade-, Brunnen⸗ und Molkencur⸗Anſtalt, deren Ruf namentlich dei Krank⸗ 


heiten der Respirations⸗Organe, Neigung zu Katarrhen, 
Luftröhre und der Bronchien, Anlage zur Tuber 
Skrophuloſe der Grundlage der Tuberkuloſe allge 


kuloſe, ausgebildeter 


chroniſcher Katarrh des Kehlkopfes, der 
Tuberkuloſe, ſerner gegen 


meiner Entkräftung nach ſchweren Krankheiten 


oder Säfteverluſten, Bleichſucht u. ſ. w. zu begründet und allgemein bekannt iſt, als daß eine 


weitere Auseinanderſetzung der eigenthümlichen 
quellen und unſerer vorzüglichen Ziegen-Molke 


zum 15. Mai c. eröffnet und 


Wirkungen unſerer alkaliſch erdigen milden Eiſen⸗ 
hier Platz greifen müßte, a 


wird 
Ende September geſchloſſen. 


Mit dem 1. Juni c. treten die nen eingerichteten jodhaltigen Eifen- 


Mineral- 


Moorb 


äder ins Leben, 


worauf wir hier beſonders aufmerkſam machen. 
Wegen Wohnungsbeſtellungen wollen ſich die reſp. Kurgaͤſte an unſeren Bade- Inſpector 
v. Riwotzky und wegen Brunnenverſendung an den Kaufmann D. Scholz hier wenden. 
Anfrage in ärztlicher Beziehung wolle man an die Bade⸗Aerzte: Dr. Herrmann Beigel, 


Dr. Gottwald, Sanitätsrath Dr. Kunze richten. 


Reinerz, den 26. April 1862. 
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(3771. 8) 
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* 


| Tous 149 
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Eingefendet. 

Multiplicirt man die Zahl der Gewinne der Eon 
cordia⸗Lotterie 661 mit dem durchſchnittlichen Preiſe eines 
hübſchen Oelgemäldes von nur 20 fl., ferner mit dem 
Preiſe eines modern geſchnitzten echten Goldrahmens in 
der koſtſpieligen aber eleganten Ovalform, von nur 10 
fl., rechnet man hiezu den Werth der drei Haupttreffer 
ſammt Nebentreffer zu 1000, 800, 500, und berückſich— 
tiget man hiebei ferner nur die nächſten 6 Treffer zu 
400, 300, 250, 200 und 100 fl., fo ſtellt ſich der Werth 
der durch die Concordia-Lotterie in wenigen Tagen zur 
Verloſung gelangenden Gemälde⸗Galer ie auf circa 24,000 
fl., und man findet es unbegreiflich, warum der Werth 
dieſer Gewinne im Spielplane auf nur 20,000 fl. feſt⸗ 
geſetzt wurde. Deſto größer aber ſind die Chancen der 


Concordia⸗Loſe, womit ſich noch Jedermann rechtzeitig 


verſehen möge. — Den Preis von 50 kr. per Los kann 
wirklich jedermann leicht entbehren. 

Derlei Loſe find zu haben: bei dem k. k. Poſt⸗ 
amte in Krakau und bei Hrn. Johann Breda k. k. 


Lottocollectanten in Krakau. (3788. 2) 
— — — 
Wiener - Börse - Bericht 
vom 22. Mai. 
Oeffentliche Schuld. 
A. Des Staates. 

Geld Waare 
In Oeſt. W. zu 5% für 100 u. 8640 46.60 
Aus dem National-Anlehen zu 5% für 100 f. 83.90 84 — 

Bom Jadre 1851, Ser. B. zu 5% für 100 .. — — 
Metalliques zu 5% für 100 fl. 
dito. „ 4½% für 100 l.. 6275 63.— 
mit Verloſung v. J. 1839 für 10% l. 14150 142 - 
„ 1854 für 100 l. 96.— 96 50 
„ 1860 für 100 l. 103.25 103 75 
Como-Rentenſcheine zu 42 L. austr. 16.75 17.— 

“ B. Der Kronländer. 
rundentlaſtungs-Obl onen. 

von Riede. Oſterr. zu 5% für 10 5 N 7.50 88 50 
von Mähren zu 5% für 100 4. BL 91.80 
von Schleſien zu 5% für 100 ll. 88 — 8850 
von Steiermark zu 5% fr IM Kn. 88.— 88.50 
von Tirol zu 5% für 100 fllil.. 95.— 66.— 
von Kärnt., Krain u. Küſt. zu 5% für 100 l.. 87.50 88.50 
von Ungarn zu 5 für 100 fl. 72.50 73.— 
von Temeſer Banat 5% für 100 fl. 715 72.— 
von Froat. u. Sl. zu 5„ ur 100 l. 73.5 74.— 
von Galizien zu 5% für 100 fl. 71. 5 71.75 
von Siebenb. u. Bukowina zu 5% für 100 fl.. 69.75 7.0 
ver Nationalbant er s or. Gi. 828.— 830.— 

der Kreditanſtalt für Handel und Gewerbe 3 

200 fl. öfterr. W... . . 2260 212.80 
Nieder.⸗oͤſter. Gscompte⸗Geſellſch. zu 500 & ö. W. 630. 132. 
der Kaiſ.⸗Ferd.⸗Nordbabn 1000 fl. M.. . 2133 2135 
der Staas⸗Eiſenbahn⸗Geſellſch. zu 200 fl. CM. 

N 9, 2 Se an en lan 373.5) 274 — 
der Kaif. Eliſabeth-Bahn zu 200 fl. EM... 164.— 16450 
der Süd- nordd. Verbind.⸗B. zu 200 fl. am... 13150 131.— 
der Theis b. zu 200 fl. EM. mit 140 fl. (70% mg. 147 — 17 
der ſüdl. Staats⸗„lomb.⸗ven. und Centr.⸗Ital. Sir 

ſenbahn zu 200 fl. öſt. Währ. oder 500 Fr. 

m. 180 fl (90% Gini. 2800 287 
der galiz. Karl kudwigs⸗Bahn zu 200 fl. EM. 

Bit 180 D fe) . m — 235 — 235 50 
der r. Bonaudampſſchiſſfahrts-Geſellſchaft 

a a 


des Öflerr. Eloyd in Trieß zu 890 fl. EM. — 230.— 
der Ofen⸗Peſther Kettenbrücke zu 500 fl. C. 2. — 5 —.— 


der Wiener Dau pfmühl⸗ Aktien - 70 
8 500 fl. öflerr. Wäbr ER feucht zu rn. 
155 oiäten, iar 8 1 
7 1 zu ür 100 f. 104.— 1042 
re 10 jährig zu 5 für 100 fl. 100— —— 
7 N verlosbar zu 5% für 100 fl. 91.— 9125 
auf öfter na | 12 monatlich zu 5% für 100 ll. — — —.— 
640 r. Währ. verlosbar zu 5% für 100 fl. 86.70 56,50 
3. Kredit⸗Aufalt C. M. zu 4 füt 100 l. 80.15 —.— 


Lore 
der Credit⸗Anſtalt für Handel und Gewerbe zu 
0 fl. öſterr. Währung . 134.90 135.10 


Donau⸗Dampfſ.⸗Geſellſch. zu 100 fl. EM. . 102 — 102.25 
Trieſter Stadt⸗Anleihe zu 100 fl. C.⸗ M.. . . 127.50 128.— 
” x ” . [77 ©. 55.50 96.— 7 
Stadtgemeinde Ofen zu 40 fl. öl. W. 37.— 37 * 
Eſterhazy zu 40 fl. MMW. 101.— 102 — 
Salm zu 40 U 395 40 - 
Palffy 0 EA De 38.— 387 
Cla r u 40 „ Fe 236.75. 37.- 
St. Genois zu 40 a A 1% m 38 — 38 23 
Windiſchgrätz u 0 6 „ 227% 38. 
Waldſtein „ „ 8 — u 
ſeglevich a 00 „ e 15.— 132 
2 Monate. 
Bank⸗(Platz⸗)Sconto 


Augsburg, für 100 fl. ſüddeutſcher Wahr. 3% 112.50 112.75 | 


Frankf. a. M., für 100 fl. ſüdd. Währ. 30 112.75 113.— 
Hamburg, für 100 M. B. 37 100.— 100.— 
London, für 10 Pſd. Sterl, 5 13375 134 
Baris, für 100 Franks 555 653.— 53.1 
Cours der Geldforten. 
Durchſchnitts-Cour⸗ Letzter Court 
Geld Maar: 
fl. kr fl. kr. fl. kr fl. kr. 
Kaiſerliche Münz-Dukaten. 6 40 638 637 318 
„ vollw. Dukaten 6 4. 6 38 6 36 6 37 
Krone 3 — — 18 40 18 45 
20 rankſtü kk. 10 68 — — 10 67 106 
Ruſſiſche Imperiale. — — — — 10 90 10 95 
Silber 8 —— — — 1250 — — 


— ———— — 
Abgang und Ankunft der Siſenbahnzüge 
vom 1. Mai 1861 angefangen bis auf Weiteres. 


Abgang: 
von Krakau nach Wien 7 Uhr Früh, 3: 30 Min. Nach! 


— nach Breslau, nach Warſchau, n On rau und 


über Over berg nach Preußen 8 Un: Vormitiags 7 
nach und bis Szezakowa 3 Uhr 30 Min. * 2 
5 Nies: w 6 uhr 15 Min. rü ; — nach Lem 
eng 8 Uhr 30 Min. Abende, 10 r 30 Min. Vorm. 

— nach Wieliezka 11 Uhr Vormittag. 

von Wien nach Krakau 7 uhr 15 Miv. Früh, 8 uhr 30 
Minuten Abends. 

von Oſtrau nach Krakau 11 Uhr Vormittags. 

von Granica nach Szezakowa 6 Uhr 30 M. Früh, 11 hs 
27 Min. Vormittags, 2 Uhr 15 Minuten Nachmittags. 

von Szezakowa nach Granica 11 Uhr 16 Min. 1 emit 
ür 26 Min. Nachmitt., 7 Uhr 56 Min. Abends. 

von Rzeszöw nach Krakau 1 uhr 40 Min. Nachmitt. , 

von Lemberg nach Krakau 4 uhr Früh, 5 Uhr 10 MW 


nuten Abends. 
— 


Buchdruckerei⸗Geſchäftsleiter: Auton Rother. 


